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Polen, Sonnabend, 16. September 1939 


Die Aufbauarbeit 
beginnt 


üinferem Chef der Zivilverwaltung 
zum Gruß 


Mit ganz befonderer Freude haben die Deut- 
ſchen Poſens bereits vor einigen Tagen durch 
uns die Nachricht erhalten, daß der Führer 
zum Chef der Zivilverwaltung für die Provinz 
Poſen einen Mann wie den bisherigen Danzi⸗ 
ger Senatspräfidenten Arthur Greijer be 
ſtimmt hat. 

Arthur Greiſer iſt ein Kind unſe⸗ 
res Poſener Landes. Er wurde am 
22. Januar 1897 in Schroda geboren. Bis 
Kriegsausbruch beſuchte er das Gymnaſium in 
Hohenſalza. Bereits am vierten Tage nach 
Ausbruch des Weltkrieges meldete ſich Arthur 
Greiſer als Kriegsfreiwilliger an die 
Front. Bei einem Matroſenregiment des 
Marinekorps nahm er an den Herbſtkämpfen 
des Jahres 1914 in Flandern teil. Er meldete 
ſich dann ebenfalls als Freiwilliger zu den 
Marinefliegern und war als Seeflieger und 
Jagdflieger bis Kriegsende an der Flandern⸗ 
Front eingeſetzt. Für Tapferkeit vor dem 
Feinde wurde Arthur Greiſer zum Offizier be⸗ 
fördert; er iſt Inhaber hoher Kriegsorden. 

Als durch das Novemberverbrechen vom 
Jahre 1918 über Deutſchland das große Unglück 
der Niederlage hereinbrach, war Arthur Grei⸗ 
Front des 
Widerſtandes zu finden und nahm als Frei⸗ 
korpskämpfer und Führer von freiwilli⸗ 
gen Fliegerformationen an den Kämpfen des 
„Grenzſchutz Oſt“ teil. 

Seit 1922 ſteht Arthur Greiſer in der völki⸗ 
ſchen Bewegung als aktiver Kämpfer für den 
Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes. Er, war 
Mitbegründer der NSDAP in 
Danzig und feit 1930 ſtellvertreten⸗ 
der Gauleiter des Gaues Danzig der 
NSDAP. Bereits vor der Machtübernahme 
war Arthur Greiſer über die engeren Grenzen 
des Danziger Gaues hinaus im ganzen Reich 
als ein ſtets auf wichtigen Abſchnitten einge⸗ 
fetzter Reichstagsredner der NSDAP. bekannt. 
Seit 1983 gehörte Greiſer der Danziger Regie- 
rung an, die er ſeit dem Jahre 1934 als Prä⸗ 
fident des Senats geführt hat. In 
dieſer Tätigteit ift Präſident Greifer nicht nur 
durch die innere Aufbauarbeit, die in der ehe⸗ 
maligen Freien Stadt unter nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Führung geleiſtet worden iſt, ſondern vor 
allen Dingen durch die ſchwierigen außen ⸗ 
politiſchen Aufgaben, die mit dieſem Amt 
verbunden waren, weit über Danzig und 
Deutſchland hinaus als eine Perſönlichkeit von 
hohem politiſchen Rang bekannt geworden. 
Jedermann weiß, welch ungeheure Schwierig⸗ 
keiten ſich ſtändig aus den komplizierten Dan⸗ 
ziger Verhältniſſen ergaben. Die ſinnloſe 
Rechtskonſtruktion dieſes kleinen Staates, der 
in ſeiner Bewegungsfreiheit durch einſchrän⸗ 
tende Beſtimmungen gehemmt und durch ſtän⸗ 
dige wirtſchaftliche Bedrohung ſeitens Polens 


in ſeiner Exiſtenz ſtets bedroht war, erforderte 


eine Staatsführung, die Härte und Entſchluß⸗ 
kraft mit diplomatiſchem Geſchick, Mut zu ent⸗ 
ſchloſſenem Handeln mit baltblütig⸗vernünf⸗ 
tiger Ueberlegung zu vereinigen wußte. 


Wir Poſener dürfen daher die Berufung des 
Präſidenten Greiſer zum Chef der Zivilver⸗ 
waltung für unſer Gebiet als ein Zeichen da⸗ 
für werten, daß unſerem Poſener Lande inner⸗ 
halb des Großdeutſchen Reiches eine beſondere 


Fürſorge zuteil werden wird. Wir willen, daß 


eine Zeit der Aufbauarbeit beginnt, die 
einen ſtarken Einſatz werteſchaffender Kraft 
und auch Mühen und Opfer erfordert. Wir 
wiſſen, daß dieſe Arbeit dem Lande nicht nur, 
materiellen Wohlſtand, ſondern auch eine 
neue kulturelle Blüte bringen wird. 
Diſziplin und Arbeitsfreude ſind dafür die Vor⸗ 


ausſetzung, ſie müſſen von jedem Bewohner 


unſeres Landes gefordert werden. Die Ent⸗ 
ſchloſſenheit der neuen Führung, für eine 


ng zielbewußt und 


kulturelle 
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rälinent Greifer im Poſener Kalſerichloß 


Telegramm des Chefs der Zivilverwaltung an den Führer 


Auf Befehl des Führers iſt, wie wir bereits berichteten, der bisherige 
Präfident des Senats der Freien Stadt Danzig. Arthur Greiſer, vom Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres zum Chef der Zivilverwaltung im Be⸗ 
fehlsbereich des Militärbefehlshabers von Poſe n. d. h. im Gebiet der ehemaligen 


Wojewodſchaft Poſen, ernannt worden. 


Präſident Greiſer, der am Donnerstag, dem 14. September, mit ſeinem Stabe 
in Poſen eingetroffen war, hat die Amtsgeſchäfte der Zivilverwaltung in der 
Provinz Poſen bereits übernommen. Sein Dienſtſitz befindet ſich im früheren 


Kaiſerſchloß. 


Telegramm an den Führer 


Präſident Greiſer richtete an den Führer folgendes Teſegramm: 


„Ich melde Ihnen, mein Führer, daß ich in Ausführung Ihres Befehls die 
Zivilverwaltung in der Provinz Poſen übernommen habe. 


* 


gez. Arthur Greiſer, 
Chef der Zivilverwaltung beim 
Militärbefehlshaber Poſen.“ 


Der Chef der Zivilverwaltung, Präſident Greifer, richtet an die Bevölkerung fol⸗ 


genden Aufruf: 


> 


Auf Befehl des Führers durch den Ober: 
befehlshaber des Heeres zum Chef der Zivil⸗ 
verwaltung beim Militärbefehlshaber von 
Poſen ernannt, habe ich auf Weiſung des 
Militärbefehlshabers von Poſen in ſeinem 
Bereich mit dem heutigen Tage die geſamte 
Zivilverwaltung übernommen. 

Ich fordere die Bevölkerung auf, ſtrengſte 
Ruhe und Ordnung zu bewahren und 


An die Bevölkerung! 


den Anordnungen meiner Verwaltungs⸗ 
behörden unbedingt und unverzüglich Folge 
zu leiſten. Jeder Widerſtand gegen dieſe 
Anordnungen iſt zwecklos und wird mit 
ſtrengſten Strafmaß nahmen je 
fort gebrochen werden. 


Die Sicherung der Ernährung iſtge⸗ 


währleiſtet. Ich erwarte deshalb eine 


Heeresbericht vom 16. September 1939 


Przemyſl und Bialyjiok genommen 


Der Ring bei Kulno verengt — 8000 Gefangene und 126 Geſchütze 
vor Warſchau 


DNB. Berlin, 16. September. Das Ober⸗ 
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Die Südgruppe des deutſchen Oſtheeres 
trieb auch am 15. September die verſprengten 
Teile der polniſchen Südarmee vor ſich her. Mit 
ihnen wird vor den Toren Lembergs und am 
Tanew bei Bilgoraj noch gekämpft. Przemyſl 
wurde genommen. Weiter oſtwärts haben moto⸗ 
riſterte Truppen Wlodzimierz erreicht. f 


Unter Einſatz neuer deutſcher Kräfte wurde 
der Ning um die bei Kutno eingeſchloſſene pol⸗ 


...... 


ohne Nachſicht zu ſorgen, kann ebenſowenig be⸗ 
zweifelt werden, wie der Wille, allen Menſchen 
in dieſem Lande den Frieden der Arbeit zu 
bringen. 

Sechs Jahre Regierungstätigkeit im Deut⸗ 
ſchen Reich haben bewieſen, daß die National⸗ 
ſozialiſten es verſtehen, Aufbauarbeit zu leiſten, 
d. h. die Menſchen in Arbeit und Brot zu brin⸗ 
gen, die Wirtſchaft anzukurbeln und eine neue 
Blüte herbeizuführen. Wenige 
Wochen des Krieges haben bewieſen, daß die 
Deutſchen unter nationalſozialiſtiſcher Führung 
hart und entſchloſſen zu kämpfen verſtehen und 
nicht davor zurückſchrecken, mit allen Mitteln 
für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. 


Im Geiſte dieſer naionalſozialiſtiſchen 
Grundſätze gilt auch für Poſen die Parole: 


Unter Adolf Hitler in eine ſchönere 
Zukunft! 


niſche Armee verſtärkt und im Angriff verengt. 

Nach Abwehr der feindlichen Durchbruchs⸗ 
verſuche ſüdoſtwärts Warſchaus brachten unſere 
Truppen dort 8000 Gefangene und 126 Geſchütze 
ein und ſtehen jetzt dicht in Praga. 

Bialyſtok wurde genommen. Der Kampf um 
die Zitadella von Breſt iſt noch im Gange. 
Die Luftwaffe vereitelte den Verſuch der letz⸗ 
ten polniſchen Transportbewegungen gegen die 
Oſtgrenze. 

Im Weſten feindliche Artillerietätigkeit bei 
Saarbrücken. Oertliche feindliche Vorſtöße wur⸗ 
den unter erheblichen Berluften der Gegner ab⸗ 
gewieſen. 2 

Luftangriffe auf deutſches Reichsgebiet fanden 
nicht ſtatt. * 


Brauchitſch in der vorderen 
Linie bei Kutno 


DNB. Berlin, 16. September. (OR W.) Der 
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt von 
Vrauchitſch, traf am 14. September in Lodz 
ein und begab ſich zu den bei Kutno im Kampf 
ſtehenden Diviſionsverbänden. Bei Stäben und 
Truppen der forderen Linie unterrichtete ſich der 
Oberbefehlshaber des Heeres eingehend über die 
Lage und beſprach mit den Befehlshabern die⸗ 
ſes Frontabſchnittes die notwendigen Maßnah⸗ 
men. 


geordnete Entwicklung des geſamten Wirt. 
ſchaftslebens. 

Die Intereſſen der Bevölkerung werden 
von mir und meinen Dienſtſtellen gewahr / 
werden. 

Der Chef der Zivilverwaltung 
beim Militärbefehlshaber von Poſen. 
Greiſer, 

Präfident. 


Franzöſiſcher Minen⸗ 
kreuzer in die Luft 
geflogen 


400 Tote und Verwundete 


DNB. Rom, 16. September. Einer Mei 
dung der „Agencja Stefani“ aus 
St. Louis (Senegal) zufolge haben aus 
Caſablanca eingetroffene Neiſende be⸗ 
richtet, daß der franzöſiſche Minenkreuzer 
„Pluton“ (4773 Tonnen) am Mittwoch 
vormittag im dortigen Hafen in die Luf⸗ 
geflogen ſei. 

Während der „Pluton“. fo heißt es in 
dem Bericht weiter, ſeine Kriegsladung 
einſchiffte, ſei eine der großen Minen an 
Bord explodiert und habe das Schiff ent- 
zweigeriſſen und zum Sinken gebracht 
Den Rettungsmannſchaften ſei es nad 
ſechsſtündigen Arbeiten gelungen. über 
400 Tote und Verwundete, die der Be⸗ 
ſatzung des „Pluton“ und der Zivilbevöl⸗ 
kerung angehörten, zu bergen. 


31 polniſche Flugzeuge 
vernichtet 
Glänzende Erfolge der deutschen Luftwafie 


DNB. Berlin, 16. September. (DKW). Trotz 
ungünſtiger Wetterlage wurde von Kampfver⸗ 
bänden der deutſchen Luftwafſe durch weitere 
wirkungsvolle Unterbrechungen verſchie dener 
Bahnlinien und ſtarke Beſchädigungen mehrerer 
Bahnhöfe der Rückzug der Polen außerordent · 
lich erſchwert. Auch vereinzelt auftretende 
Marſch⸗ und Transportkolonnen oſtwärts der 
Weichſel wurden mit Bomben angegriffen und 
verſprengt, Straßen und Straßenkreuzungen er⸗ 
heblich zerſtört. Im ukrainiſchen Raum wurden 
auf dem Flugplatz Luck 11 Flugzeuge am 
Boden zerſtört, zwei in der Luft abgeſchoſſen 
Ueber Brody ſind 8 polniſchen Flugzeuge nach 
kurzem Kampf brennend zum Abſturz gebracht 
3 Flugzeuge am Boden wurden vernichtet 
Weitere 7 polniſche Flugzeuge ſind bei den Ope⸗ 
rationen des Heeres unverſehrt in unſere Hände 
gefallen. Damit hat der Gegner am Freitag 
31 Flugzeuge, und zwar hauptſächlich Jäger, 
verloren. Die an ſich ſchon geringe feindliche 
Jagdabwehr iſt dadurch weiterhin erheblich ge⸗ 
ſchwächt worden. 


Das iſt die deulſche Luftwaffe! 
Jagdgruppe Gentzen vernichtet 74 polnische 
Flugzeuge 

DNB. Berlin, 16. September. (DAM.) 
Die Jagdgruppe des Hauptmanns Gentzen 
hat in den letzten Tacen 74 polniſch⸗ 
Flugzeuge vernichtet, davon 28 im Luft⸗ 
kampf, den Reit auf der Erde. 


* 
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Schandmal Bromberg 


Bon Fritz Voßler, Berlin. 
3 Zt. Bromberg, 10. September. 


Es iſt, wie wir oft jagen, „Hitlerwetter“ 
über Deutſchland, und es ſcheint, als ob der 
Herrgott das Werk des Führers nicht nur 
durch die Züchtigung des Feindes, ſondern 
auch mit dem herrlichen Spätſommerwetter 
ſegnet. 


Mir ſahren nach dem nun wieder in deut— 
ſchem Beſitz befindlichen Bromberg. Das 
Horriborgebiet, deſſen fruchtbares Land von 
der goldenen Sonne getränkt wird, tut ſich 
weit vor uns auf, Faſt will man vergeſſen, 
daß Krieg herrſcht und hier noch vor wenigen 
dagen heftige Kämpfe ſtattgefunden haben. 
Aber bei dem kaum vorſtellbaren Tempo, 
in dem unſere Truppen norrüdten, iſt es 
reritändlih, daß ſchon wieder kilometerweit 
ſecinibar Friede herrſcht. Allein, die unauf⸗ 
hörlichen Kolonnen vorrückender Wehr⸗ 
machtsfahrzeuge, die links und rechts der 
Straßen herumliegenden Baumſtämme, be⸗ 
reits weggeräumte Straßenſperren uſw. er⸗ 
innern immer wieder an den gigantiſchen 
Kampf dieſer Tage. Lächerlich laienhaft 
und offerſichtlich unüberlegt find die an- 
ſcheinend in großer Eile ausgebauten Ver⸗ 
teidigungslinien der Polen. Vielleicht haben 
te eine Verteidigung angeſichts der vor 
Berlin zu liefernden Schlacht nicht für not⸗ 
wendig gehalten; vielleicht haben die pol⸗ 
niſchen Strategen aber auch nicht mit der 
tatſächlichen Stärke der deutſchen Armee 
gerechnet. In den kleinen Ortſchaften hän⸗ 
gen ſchon die Hakenkreuzfahnen heraus. Sie 
wurden von den Volksdeutſchen raſch ſelbſt 
hergeſtellt. Manche beſaßen ſie ſchon lange, 
hatten fie aber in ſicherem Verſteck dem Zu⸗ 
griff der Polen entzogen. Immer wieder 
werden wir mit dem Gruß an den Führer 
empfangen. Oft grüßen die Leute zögernd, 
nicht etwa weil die Begeiſterung fehlt, ſon⸗ 
dern weil die Menſchen noch nicht begreifen 
können, daß fie nicht mehr unter der vol: 
wichen Knute leiden müſſer und ſich frei 
zum Führer, deſſen Bild dieie Menſchen 
reiner als mancher jatte Bürger im Reich 
im Herzen tragen, bekennen dürfen Ihre 
ſtrahlenden Augen aber geben uns die Ge⸗ 
wißheit, daß fie die Größe der Befreiungs⸗ 
ſcunde erkannt haben. 


Das Bild des Friedens ändert ſich etwas 
Die Spuren der Kämpfe werden zahlreicher. 
Hier werden von den Polen geſprengte 
Brücken ſichtbar, dort ausgebrannte Häufer, 
Oft konnte der Feind ſein Zerſtörungswerk 
nicht mehr vollenden, weil ihn das Tempo 
unſerer Truppen daran hinderte. Wo aber 
ein Uebergang durch Sprengungen zerſtört 
murde, bauten unſere Pioniere in kürzeſter 
Zeit neue Uebergänge. Es iſt erſtaunlich, 
wie raſch und geſchickt unſere Pioniere 
bauten. 


An den Geſichtern der Volksdeutſchen kann 
nan die grauenhaften Erlebniſſe der letzten 
Wochen und Monate ableſen. Ernſt und mit 
ſorgendurchfurchten Geſichtern erzählen ſie 
uns von dem Leid, das ſie unter der pol⸗ 
niſchen Knute zu erleiden hatten; verraten 
und verfolgt von den polniſchen Nachbarn, 
die man ihnen vor die Naſe geſetzt hatte. 
Ueberhaupt iſt der von den Polen in den 
letzten 20 Jahren durchgeführte Entdeut⸗ 
ſchungsprozeß unüberſehbar. Syſtematiſch 
wurden die Deutſchen von ihrer Scholle ver⸗ 
trieben. Ueberall entſtanden die Siedlungen 
der ſogenannten Kongreßpolen. Das Land 
murde aufgeteilt, ja noch in den letzten 
Tagen vor dem Ausbruch des Kampfes ſah 
ein polniſches Geſetz die reſtloſe Enteignung 
des in deutſchen Händen befindlichen Be⸗ 
ſitzes vor. Ueber Bromberg wurde ſchon 
viel geſchrieben. Das Leid in dieſer Stadt 
iſt kaum wiederzugeben. Wir ſahen einmal 
die glückſtrahlenden Geſichter der heim⸗ 
gekehrten Oſtmärker. Wir erlebten den 
Jubel und die Begeiſterung der ins Reich 
zurückgekommenen Sudetendeutſchen. Wir 
lernten die Bevölkerung in Böhmen und 
Mähren kennen. Wir lernten die Bevölke⸗ 
rung in Böhmen und Mähren kennen. Wir 
kannten auch die Unterdrücker dieſer Länder. 
Und nun wollten wir einmal dieſe Menſchen 
kennenlernen, die den Blutſonntag von 
Bromberg veranſtaltet haben. Und deshalb 
fuhren wir nach Bromberg. 


Bietet ſchon die unweit Bromberg gelegene 
Stadt Nakel ein furchtbares Bild volniſcher 
Zerſtörungswut, ſo iſt Bromberg nicht damit 
zu vergleichen. Zerſtörte Häuſer, von den 
polniſchen Inſurgenten ausgeplünderte Lä⸗ 
den kind die örzerligen Merkmale. Das 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 16. September 1939 


E ine selbsiverschuldete Folge 


Die Kataſtrophe des polniſchen Staates 


Die hoffnungsloſe Lage in Warjchau — Irregeführt und belogen 


BND. Sofia, 16. September. „Für Polen 
bleibt nur eine einzige Rettung ſchneller 
Friede. — Die polniſche Armee in einer hoff⸗ 
nungsloſen Lage.“ Unter dieſer Ueberſchrift 
ſetzen der Hauptſchriftleiter des hieſigen 
„Utro“ und der Berliner Korreſpondent des 
Blattes ihre Sonderberichte vom polniſchen 
Kriegsſchauplatz fort. 

Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß niemand in der 
Lage ſei, die Tragödie, die das polniſche Volk 
erlebe, zu ſchildern. Dann heißt es weiter, eine 
ununterbrochene Kette von Automobilen mit 
Nahrungsmitteln, Munition und allem Nöti⸗ 
gen nerſorge die unaufhaltſam vordringende 
deutſche Armee. Und das Eindrucksvollſte ſei 
das dauernde Dröhnen der deutſchen Flugzeuge 
und der voilſtändige Ausfall der polniihen 
Flugwaffe. 

Am gleichen Tage, als die Berichterſtatter in 
Lodz geweſen ſeien, meldeten die Polen die 
Miedereinnahme dieſer Stadt. Noch am ſelben 
Abend, ſo fährt der Berichterſtatter fort, hätten 
ſich dieſe polniſchen Diviſionen bei Radom den 
Deutſchen ergeben. Die hoffnungsloſe Lage 
Polens beſtehe auch darin, daß es auf keine 
Hilfe feiner Bundesgenoſſen rechnen könne. 
Die polniſche Armee ſei in einer furchtbaren 
Lage, für ſie gebe es nur eine Rettung — raſcher 
Friede. 

Ein weiterer bezeichnender Beweis für die 
Verlogenheit des polniſchen Nachrichtendienſte⸗ 
find Feſtſtellungen des Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten des Abendblattes „Mir“. In ſeinem 
letzten Bericht über „Die Tragödie Warſchaus“ 
ſchreibt er, die dortige bulgariſche Kolonie ſei 
während der erſten Tage des Krieges durch die 
Falſchmeldungen der polniſchen Preſſe über das 
angebliche ſiegreiche Vorgehen der polniſchen 
Truppen röllig irregeführt worden und habe 
erſt auf der bulgariſchen Geſandtſchaft den 
wahren Sachverhalt erfahren, daß ſich nämlich 
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die deutſchen Truppen bereits vor Warſchau bes ' 


fänden. Auf Grund der polniſchen Kriegs⸗ 
berichte hätten die Bulgaren in WVarſchau den 
Eindruck erhalten, daß die deutſche Armee ge⸗ 
Glasfenſter der Kraftwagen. In Czernowitz 
ſchlagen worden ſei und ſich in paniſchem Rück⸗ 
zug befinde. Der erſte deutſche Angriff auf 
Marſchau ſei ſo überraſchend gekommen, daß 
die Bevölkerung geglaubt habe, es handele ſich 
um eine Uebung der polniſchen Luftwaffe. Als 
dann die wahre Lage allen bewußt wurde, habe 
das Leben der Stadt mit einem Schlage ſahm⸗ 
gelegen. 5 


Der Auflöſung enigegen 

In Czernowitz ſind weitere Diplomaten aus 
Polen eingetroffen, u. a. in drei großen Kraft 
wagen das geſamte Perſonal der türkiſchen 
Botſchaft, ferner die ägyptiſche Geſandtſchaft. 
Bemerkenswert iſt, daß die Kraftwagen der 
Diplomaten ſämtlich zum Schutz gegen Flieger⸗ 
ſicht über und über mit Lehm beſchmiert ſind. 
Die Schweizer beſchmierten damit ſogar die 
wurden ferner am Freitag einige Kraftwagen 
geſehen, die einwandfrei als polniſche Wehr⸗ 
machtwagen erkannt wurden. Sie tragen den 
typiſchen hellgrünen Schutzanſtrich dieſer Fahr⸗ 
zeuge. Dieſe Wagen find dauernd zwiſchen der 
Grenze und ernowitz unterwegs. a 
nimmt an, daß ſie Archive und ſonſtiges Mate⸗ 
rial nach Rumänien in Sicherheit bringen. In 
Criſciatec, dem rumäniſchen Grenzort am rech⸗ 
ten Dnujeſtr⸗ÜUfer gegenüber von Zaleſzcezyki, 
ſind am Freitag abends 8 Uhr der bereits ſeit 
vorigen Sonnabend in der Bukowina weilende 
Unterſtaatsſekretär für Polizei, General 
Marinescu und der rumäniſche Botſchafter 
bei der polniſchen Regierung, Grigorcea, 
eingetroffen. Dem Vernehmen nach bereiten 
fie den Uebertritt des polniſchen Staatspräſi⸗ 


Hiſſung der Reichsdienſtflagge 
auf der ehemaligen Wojewodſchaft 


Einführung des Polize präjidenten der Stadt Poſen 


Der Chef der Zivilverwaltung, Präſident 
Greiſer, führte heute mittag, Sonnabend, den 
10, September, um 12 Uhr den Polizeipräſiden⸗ 
ten der Stadt Poſen, SS⸗Brigadeführer von 
Malſen⸗Ponickau, in jein Amt ein, 
dem Gebäude des neuen Polizeipräſidiums an 
der Pauli⸗Kirchſtraße (Fredy) fand eine kurze 
Feier ſtatt, zu der eine Ehrenhundertſchaft der 
Ordnungspolizei angetreten war. Nach Abſchrei⸗ 


Vor 


tung der Front erfolgte die Einführung des 
Polizeipräſidenten. 

Anſchließend murde in Anweſenheit des Chefs 
der Zivilverwaltung auf dem Gebäude der ehe⸗ 
maligen Mofewodſchaft, in dem ſich jetzt die 
Dienſträume der Zivilverwaltung befinden, in 
feierlicher Form did Reichsdienſtflagge 
gehißt. Bei der Hiſſung mar ebenfalls eine 
Ehrenhundertſchaft der Ordnungspolizei ange 
treten. ; 


denten und der polniſchen Regierung, 


! bie in 
Za leſzezyki weilt, 


auf rumäniſches Gebiet vor. 


Sie haben Polen aufgegeben 


Die Exeigniſſe an der rumäniſch⸗polniſchen 
Grenze überſtürzen ſich. Im Laufe des Frei⸗ 
tag vormittag find die letzten dip 
Vertreter, die 


Grenzübertritte vollziehen 
leſzezyki nördlich von Czernowitz, wo die Brücke 
über den Dujeſtr von deutſchen Bombern nich! 
angegriffen iſt, da fie halb Polen, halb Numa 
nien zugehört. 


Polniſches Gold ,; 
für die nichter 
Garantie 


Donnerstag abend landete in 

der britiſche Tankdampfer 3 
Brutto ⸗Negiſtertonnen (Verladegeſellſchaft 
„Solari Broß“), und wurde noch in derſel⸗ 
ben Nacht zwiſchen d und 4 Uhr morgens 
mit einer Anzahl Kiſten beladen, die in den 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag bie 
polniſch⸗ rumäniſche Grenze paſſiert hatten. 
Es handelt ſich um die erſte Hälfte 
Goldſchatzes der polniſchen Staats bank. 
Dampfer iſt unmittelbar nach der 
wieder in See geſtochen. Er hat 
erhalten, nach Alexandria in 
fahren. Das Gold ſoll von d 
don gebracht werden. 

* 


England hat damit wieder ein 
vollbracht, das des britiſchen ä 
in jeder Hinſicht würdig if. Die niſch⸗ 
Bitte um Gewährung einer ,. 
ſich ſeinerzeit in London Oberſt Koc die 
felfohlen ablief, wurde von den 
mern an der Themſe, die „den 
Polen gegenüber gegebenen Garantie“ nur 


Innerhalb von 14 Tagen iſt nun die pokniſchn 
Armee von unſeren Truppen auf der 

Linie geſchlagen worden, ahne daß u 
ein Engländer darum den 
machte. Nachdem bereits ein 
ſchen Kriegsmarine in engliſchen 
gegangen it, befindet ſich num 


e engliſche 


8 


Fr 


Der Reſt des 
auf ſich warten laſſen, denn 
wohnt, auf dieſem Gebiet ganze Arbeit 
leiſten. 

Polen möge ſich tröſten, eine Garauze 
England jetzt durch uns geben und auch 
wiſſenhaft einhalten: wämſich die, 
Polen von feinem Gol dſchatz wieder etwas 
zu ſehen bekommen wird. 


1 


. 
»% 


r 


den kultivierten Nationen bekannten Vor⸗ 
fälle dieſer Art. 
macht nur England, das ſich in ſeiner Kolo⸗ 
nialpolitik derſelben brutalen Henkermetho— 
den bediente. FR 

Ich ſuchte eine volksdeutſche Familie im 
Auftrage eines Bekannten, der von ſeinen 
Verwandten noch keine Nachricht hatte. Als 
ich dieſelben aufgefunden hatte, erzählte 
mir die Mutter, um die ſich ihre vier Kin⸗ 
der ſcharten, daß man ihren Mann noch am 
letzten Sonntag vor dem Einrücken der 
deutſchen Trupen erſchlagen und dann ver⸗ 
ſchleppt habe Trotz dieſem ſchweren Verluſt 
brachte die Frau den Dank an den Führer 
für die Befreiung zum Ausdruck. Sie wollte 
dieſen Dank, ſo erzählte ſie mir, nun durch 
Arbeit und Opfer abtragen. Man bedenke: 
eine Mutter, die eben ihr größtes Opfer 
durch den Verluſt des Lebensgefährten 
brachte, bietet ſofort weitere Opfer an. Das 
iſt deutſches Empfinden, das iſt die ewige 
deutſche Treue zum Volk. a 

Die Berichte der Volksdeutſchen geben ein 
übereinſtimmendes Bild von der fürchter⸗ 
lichen erfolgung und dem grauenhaften, 
auch mit der ſchlechteſten Fantaſie nicht aus⸗ 
zudenkenden Blutſonntag am 3. September. 
Zu dieſen Schandtaten wurde das polniſche 
Untermenſchentum nicht nur von den frühe 
rern, ſondern auch von katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen aufgehetzt. 

Wir ſahen bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelte Leichen, hörten das Leid der 
Volksdeutſchen und ſtehen nun plötzlich vor 
den ungezählten verhafteten Inſurgenten 
und Soldaten. Welch ein Unterſchied! Auf 
den Straßen Brombergs ſieht man ſchon 


Blutbad, das die Polen aber in dieſer Stadt | das diſziplinierte Bild deutſcher Soldaten, 


angerichtet haben, übertrifft alle ‚bisher in ! und hier in dieſen Räumen, wo fi) die 


Ge⸗ 


Eine Ausnahme hierin 


Pr 


fangenen befinden, ſtehen uns die vertierten 
Geſtalten polniſchen Untermenſchentums 
gegenübet. Blutdürſtig und bar jeglicher 
ſoldatiſcher Ritterlichkeit haben die polni⸗ 
ſchen Soldaten unſere Gefangenen behan⸗ 
delt. Ausgeſtochene Augen, herausgeſchnit⸗ 
tene Zungen, abgeſchnittene Gliedmaßen 
waren an der Tagesordnung. Dieſe Ge⸗ 
fangenen übertrafen nun alle Vorſtellungen, 
die man ſich von ihnen durch die Schilde⸗ 
rungen in Preſſe und Funk gemacht hatte. 
Der Auffihtsoffizier zeigt uns einige be⸗ 
ſonders ſchwere Verbrechertypen. Dieſer 
hatte einem deutſchen Offizier die Augen 
ausgeſtochen, jener einer werdenden Mutter 
das Kind aus dem Leibe geſchnitten. Ein 
anderer ſpannte ein volksdeutſches Mädchen 
zwiſchen Pferde und ließ es auseinander⸗ 
reißen. Wieder ein anderer ſchleifte einen 
Volksdeutſchen in mörderiſchem Tempo hin⸗ 
ter einem Wagen her durch die Stadt. Die 
Schilderungen nehmen kein Ende. Eine iſt 
grauenhafter als die andere. Neben den 
vertierten Geſtalten ſtehen einige berüch⸗ 
tigte Bromberger Juden. Sie dürfen in 
dieſer Geſellſchaft ja nicht fehlen. Einer 
von ihnen hal einen deutſchen Soldaten mit 
dem Säbel in Stücke zerlegt. Dieſe jüdiſchen 
Scheuſale runden das Bild des Grauens 
und Verbrechens noch ab. Der Eindruck, 
den man angeſichts dieſer Beſtien in Men⸗ 
ſchengeſtalt erhält, iſt ein unvorſtellbar 
grauenhafter, und ein ſolches Untermen⸗ 
ſchentum nannte ſich Volk, nannte ſich eine 
große Nation. 5 

Polen hat das Recht verwirkt, ſich ein 
Volk zu nennen. Es führte die ſchlimmſten 
Schandtaten durch, die jeder Zinilifation 
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die Mitſchuldige. Herr Chamberlain sollte 
einmal nur 48 Stunden unter dieſen Mond 
brennern verbringen, um die Typen, mit 
denen er ſeinen Verbrecherpakt abgeſchloſſen 
hat, näher kennenzulernen. Denn der Brom⸗ 
berger Blutſonntag iſt auch ein Werk von 
Chamberlain. 


Der Blutſonntag von Bromberg hat un⸗ 
endliches Leid über dieſe Stadt gebracht. 
Jetzt ſteht die deutſche Bevölkerung unter 
dem Schutze der deutſchen Armee. Wäre fie 
nicht gekommen, das Leid und der polniſche 
Blutrauſch wären unabſehbar geweſen. 
Dankbar werden deshalb die deutſchen Sol⸗ 
daten begrüßt. Die Volksdeutſchen finden 
kein Ende mit ihren Erzählungen von dem 
heldenmütigen Einſatz unſerer Truppen. 
„Die hätten den Teufel aus der Hölle ge⸗ 
holt“, ſagte einer dieſer deutſchen Kame⸗ 
raden und beſtätigte damit nur, was wir 
alle wiſſen, daß unſere Armee die beſte, 
ſchlagkräftigſte und mutigſte der Welt iſt. 
Sie hat nun nicht nur dieſe Stadt befreit, 
ſie hat das Leid vieler Städte weggenommen 
und ſteht nun ſiegreich in der Hauptitadt 
Polens. 


Bromberg wird ein ewiges Schandmal 
polniſcher Grauſamkeiten bleiben. Wann 
endlich werden die kultivierten Nationen 
ſich gegen ſolche Grauſamkeiten auflehnen. _ 
Wir wiſſen es heute, daß dieſer Kampf gegen 
das polniſche Untermenſchentum und gegen 
das Internationale Judentum von uns 
ſiegreich beendet werden wird, denn win 
tragen einen unerſchütterlichen Glauben in 
unſerem Herzen: Der Herrgott iſt immer 
nur bei denen. die für die Ehre, für die 


Hohn ſprechen. Und neben dieſen Blut- Reinheit und für die Kultur einen heroi: 
hunden ſteht die engliſche Regierung als | hen Kampf führen. * 175 
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verordnung über den Gelöverkehr Rozporzadzenie o obrocie pieniezuym 


81. 
Die bisherigen auf Zkoty lautenden Zahlungsmittel und die deutſchen 
RM-Zahlungsmittel laufen bis auf weiteres nebeneinander im Gebiete 
des Militärbefehlshabers von Poſen um. f 


8 2. 
Der Umrechnungskurs iſt auf das Verhältnis von 


2 Zkoty = 1 Reichsmark 


ſeſtgeſetzt worden. Jedermann tft verpflichtet. nach dieſem Umrechnungs verhältnis, 
Reichsmark anzunehmen. 8 
* 3. 


Der reibungsloſe Ablauf der Wirtſchaft erfordert. daß die vorhandenen 
Zahlungsmittel in vollem Umfange dem Verkehr belaſſen werden. 
Es iſt daher verboten, größere Beſtände an Zahlungsmitteln aller Art 
im privaten oder geſchäftlichen Beſttz zu halten, als für den berechtigten Verbrauch 
der nächſten Woche erforderlich iſt. ; 


Alle weiteren Beſtände find ſofort bei den Geldinſtituten (Banken, Spar⸗ 
kaſſen und Genoſſenſchaften) einzuzahlen. 


85, 
Abhebungen von beſtehenden Konten find nur im Rahmen eines wirtſchaft⸗ 
lich gerechtfertigten Wochenbedarfs zuläſſig. 


8 6. 
Als Höchſtbetrag für die Einzelperſon und Woche wird die Summe von 


100 Zloty = 50 Reichsmark 
feſtgeſetzt. 8 
8 7. N 


Für Zahlungen zu wirtſchaftlichen Zwecken (Steuern, Löhne, Mieten. Waren⸗ 
rechnungen), die den Kreditinſtituten durch ſorgfältig zu prüfende Unterlagen 
nachgewieſen werden, ſind auch höhere Auszahlungen zuläſſig. 


8 8. 

Der bargeldloſe Zahlungsverkehr von Kreditinſtitut zu Kreditinſtitut im 
Bereiche des Militärbefehlshabers von Poſen wird von dieſen Beſtimmungen nicht 
berührt. Ueberwieſene Beträge unterliegen bei dem empfangenden Kreditinſtitut 
denſelben Beſchränkungen. 

8 9 


Der Handel mit auslündiſchen Zahlungsmitteln (Geldſorten. 5 
Wechſel) iſt verboten. N RR n (Gelb Schecks u 
8 8 10. 


Ausländiſche Zahlungsmittel ſowie Gold in unverarbeitetem Zuſtande. in⸗ 
und ausländiſche Goldmünzen ſind innerhalb von zehn Tagen nach Veröffent⸗ 
lichung dieſer Verordnung oder drei Tagen nach etwaigem ſpäteren Erwerb bei 
einem der von mir zum Ankauf ermächtigten Kreditinſtitute zum amtlichen Kurſe 
zu verkaufen. In der Stadt Poſen hat der Verkauf bis zur Errichtung einer 
RNeichsbankanſtalt an folgende Banken zu erfolgen: 

1 Bank für Handel und Gewerbe, Maſztalarſka 8a, 

Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, Pocztowa 10, 
Landesgenoſſenſchaftsbank. Aleja Marſz. Pikſudſkiego 12. 
S 11. 

Die Ueberſendung und jede andere Art der Verbringung inländiſcher oder 
ausländiſcher Zahlungsmittel, Wertpapiere, Edelmetalle in verarbeitetem oder un⸗ 
verarbeitetem Zuſtande ſowie von Edelſteinen und Wertgegenſtänden (Brief⸗ 
marfenfammlungen, Kunſtgegenſtände, orientaliſche Teppiche) aus dem beſetzten 
Gebiet heraus iſt verboten. ö 

Im Grenz und Reiſeverkehr gilt eine Freigrenze von RM. 10 oder 31. 20. 


: 8.48: 
Bank⸗ und Sparkaſſenguthaben, Wertpapiere und andere Depois und 
Schließfächer von Perſonen. die ſich außerhalb des beſetzten Gebietes befinden, ſowie 
ınonyme Guthaben, Depots und Schließfächer find geſperrt. ; 


8 18. 
Barzahlungen an Juden find nur bis zu einem Betrage von RM. 50 oder 


ie 100 geſtattet. Größere Zahlungen haben durch Konto⸗Uebertragungen zu er⸗ 
olgen. 
8 14. 


Sämtliche Wertpapier⸗ und ſonſtigen Depots und Schließfächer von Juden 
find geſperrt. Auszahlungen aus Bank⸗ und See über die ein 
Jude verfügungsberechtigt iſt, find im Rahmen von $ 6 und 7 geſtattet. 

n 

Juden dürfen an inländiſchen Zahlungsmitteln nicht mehr als Zk. 200 oder 
— 100 in ihrer Wohnung oder ſonſt außerhalb eines Geldinſtituts im Beſitz 
aben. 

1 


Jedermann ift verpflichtet, meinen Beauftragten die zur Durchführung dieſer 


Verordnung verlangten Auskünfte zu erteilen und uneingeſchränkte Einſicht in 


die Bücher zu gewähren. 32 
x 15 5 
Die Deviſenſchutzkommandos find berechtigk. in meinem Auftrage in Einzel⸗ 
fällen die erforderlichen Anordnungen zu treffen, um die Durchführung der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ſicherzuſtellen und in dringenden Fällen Ausnahmen 
zuzulaſſen. 8 . 
8 18. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Gefängnis ſowie ! 


nit Geldſtrafe bis zum zehnfachen Betrage der Werte, auf die ſich die ſtrafbaren 
Handlungen beziehen. beſtraft. Daneben können die Werte zugunſten des Deut⸗ 
ſchen Reiches eingezogen werden, auch wenn ſie dem Täter oder ſeinem Teil⸗ 
nehmer nicht gehören. f 


Iſt die Einziehung der in vorſtehendem Abſatz genannten Werte nicht 


möglich. ſo kann auf Einziehung eines dieſen Werten entſprechenden Betrages 
erkannt werden (Erſatzeinziehung). 10 N 

Die vorſtehende Verordnung gilt nicht für Angehörige der Wehrmacht ſowie 
für mit Sonderaufgaben betraute Perſonen. 


Der Chef der Zivilverwaltung 
Sreiier. 


31. 
Dotychezasowe $rodki platnicze opiewajace. na zlote oraz niemieckie Srodki 
platnicze opiewajace na marki niemieckie maja a do odwolania na terenie Dawödcey 
Wojiskowego Okregu Posen röwnolegle prawo obiegu. . 2 


| 82. 
Kurs przeliczeniowy ustala sie w stosunkn 
2,— ziote = 1,— marka niemiecka. 


Kazdy obowiazany jest przyimowa& marki niemieckie, wedlug tego stosunku przeli- 
czeniowego. 
5 { 83 
Normalny tok czynnosci gospodarczych wymaga, by $rodki platnicze w pelnei 
wysokosci pozostaly w obrocie. 
Wobec tego zakazuje sie osobom prywatnym i firmom przetrzymywa& Srodki 
platnicze wszelkiego rodzaju ponad uzasadnione zapotrzebowanie jednego tygodnia. 


8 4. 
Wszelkie dalsze zapasy winny by6& natychmiast wplacone w instytucjach pie» 
nieznych (bankach, kasach oszezednosci i spöldzielniach). 


* 
b 55. 
Wyplaty 2 istnieiacych rachunköw dopuszczalne sa tylko w ramach gospo- 
darczo uzasadnionego zapotrzebowania tygodniowego. ! 


5 6. 


Jako naiwyisza kwote wyplaty na osobe i tydziefi ustala sie sume 
100,— ztotych = 50,— marek niemieckich. 


31. 
Dla celöw gospodarczych (podatki. robocizna, czynsz naimu, rachımki za to- 
wary), udowodnionych instytucjom kredytowym podkladkami, ktöre winny bye 
sumiennie badane, dopuszczalne sa wy2sze wyplaty. 


6 8. wor 
Bezgotöwkowy obröt pienle2 ny pomiedzy instytucjami kredytowymi na teren 
Dowödey Woiskowego Okregu Posen powyäszym postanowieniom nie podlega. 
Jednak3e podlegaja tym ograniczeniom przekazywane kwoty u instytucji kredy- 
towej odbiorczei. 15 


Handel zagranicznymi $rodkami platniczymi (pieniedzmi, czekami i weksiam!) 
iest zakazany. 
810 


Zagraniczne $rodki platnicze oraz zloto w stanie nieprzeroblonym, jakote2 
krajowe i zagraniczne monety zlote winny bye sprzedane po kursie urzedowym 
jednej 2 upowaZnionych przeze mnie instytucyi kredytowych w ciagu 10 dni od chwili 
ogloszenia ninieiszego rozporzadzenia lub W ciagu 3 dni W razie pöZniejszego na- 
bycia. W miescie Posen sprzedaz az do utworzenia oddzialu Reichsbanku winna 
nastapiè w jednym 2 nizei podanych banköw: 

Bank für Handel und Gewerbe, Masztalarska 8a, 
Danziger Privat-Actien-Bank, Pocztowa 10, 
Landesgenossenschaftsbauk, Al. Marsz. Pilsudskiego 12. 
511. 8 

Wysylanie ſub usırwanie w inny sposöb z terenm, zajetego przez woiska nie- 
mieckie, $rodköw platniczych krajowych lub zagranicznych, papieröw wartoscio- 
wych, metali szlachetnych w stanie przerobionym oraz kamieni . szlachetnyck 


i przedmiotöw wartosciowych (zbioröw znaczköw pocztowych, przedmiotöw sztuki, 
dywandw wschodnich) jest zakazane. 


W ruchu granicznym i podréznym obowigzuje wolna od ograniczefi kwots 
RM. 10,— lub zl. 20,— 5 
12. 


Salda kredytowe w bankach i kasach oszezednosel, depozyty papleröw war- 
tosciowych i innego rodzaju oraz schowki osöb, znajdujacych sig poza terenem zaje- 
tym przez wojska niemieckie, jak röwnie anonimowe salda kredytowe, depozyty 
i schowki sa zablokowane. 9 

13. 


Wyplaty gotöwkowe do rak Zyd6w dopuszezalne sa tylko do kwoty RM. 50,— 
lub zt 100,—. Wieksze wyplaty winny nastapi€ droga przeniesienia z rachunku na 
rachunek. 9 a 

§ 14. 

Wszelkie depozyty papieröw warto$ciowych i innego rodzaju oraz schowki, 
stanowiace wlasnos6 Zydöw, sa zablokowane. Wyplaty z rachunköw biezacych 
i oszczedniosciowych, na ktörych prawo dysponowania przysluguje Zydowi, dor 
puszczalne sa w ramach 58 6 i 7. 1 a 

18 

Zydom nie wolno posiada w mieszkanit lub poza instytueſa kredytowa $rod 

köw platniczych krajowych na kwote wyisza ni 21 200,— lub RM. 100,—. 


8 16. 
Kada osoba obowiazana jest udzielic osobom przeze mnie upowa2nionym wszel- 


kich informacyi, Zadanych dia wykonania niniejszego rozporzadzenia oraz zezwoli6 
na nieograniczone przegladanie ksiag. 


8.17. 
Oddzialy Ochrony Dewizowei upowaznione sa wydawa& w poszczegöinych wy- 
padkach z mego polecenia potrzebne zarzadzenia celem zabezpieczenia wykonania 
powy3szych przepisöw oraz w pilnych wypadkach dopuszezac 


RN ee 8 18. 

Wykroczenia przeciwko ninieiszemu rozporzadzeniu karane sa wiezieniem oraz 
grzywna do dziesieciokrotnei kwoty warto$ci, do ktörych odnosza sie czyny karalne. 
Opröcz tego moze nastapie konfiskata tych wartosci na rzecz Rzeszy Niemieckiei, 
chocby nie stanowily one wlasnosci wykraczajacego lub jego wspölnika. 

W razie niemo2nosci konfiskaty wy2ej wymienionych wartosci moze nastapi6 
konfiskata kwoty, odpowiadajacei tym wartosciom (konfiskata zastepcza). 


a 819. 
Rozporzadzenie ninieisze nie obeimuje osöb woiskowych oraz osöb, ktörym 
powierzono zlecenia specjalne. . 
Szei Administracji Cywilnej. 
Greiser. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 16. September 1939 


Kr. 206 


Poſen, den 15. September 1989. 


4 Posen, dnia 15 wrzesnia 1939 r. 


verordnung für Kreditinſtitute |Rozporzadzenie dla instytucy) krediytowych 


Bei dem Chef der Zivilverwaltung bei dem Militärbefehlshaber von Poſen 
wird eine Bankenauffſichtsſtelle errichtet. 


82, 

Sämtliche Perſonen und Unternehmungen, die in dem Gebiet des Militär: 
befehlshabers von Poſen gewerbsmäßig Bank⸗ oder Sparkaſſengeſchäfte betreiben 
(Annahme und Abgabe von Geldbeträgen, Anſchaffung und Veräußerung von 
1 für andere, Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren für 
andere) ſowie Zweigniederlaſſungen ausländiſcher Inſtitute haben ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb über den Landrat, notfalls direkt bei der Bankenauſſichtsſtelle anzumelden. 
Die Anmeldung hat bei beſtehenden Geldinſtituten der Stadt Poſen bis einſchließ⸗ 
lich 20. September 1939, im übrigen Gebiet bis zum 25. September 1939, im 
übrigen vor der Geſchäftseröffnung zu erfolgen. . 


; Zur Anmeldung find die Inhaber, Verwaltungsmitglieder oder bevollmäch⸗ 
tigte Vertreter der Inſtitute verpflichtet. 


8 8. 

Die vorſtehend bezeichneten Kreditinſtitute werden unbeſchadet ihres Eigen⸗ 
tums und ihrer ſonſtigen Privatrechte der Aufſicht durch die Bankenaufſichtsſtelle 
unterworfen, die für die Geſchäftsführung der Inſtitute beſondere Anordnungen er⸗ 
laſſen wird. 

2 8 4. 


Die Bankenauſſichtsſtelle iſt berechtigt: 

a) die Bücher und Schriften der ihrer Aufſicht unterſtehenden Betriebe einzu⸗ 
ſehen ſowie den Beſtand an Kaſſenmitteln. Wertpapieren. Wechſeln uſw. 
Mi prüfen und Auskunft über alle geſchäftlichen Angelegenheiten zu ver⸗ 
angen, 

b) den Geſchäftsbetrieb oder einzelne geſchäftliche Maßnahmen, insbeſondere 
Verfügungen über Vermögenswerte, Erfüllung von Verbindlichkeiten und 
geſchäftliche Mitteilungen zu unterfagen, 


c) die Hinterlegung und Uebertragung von Vermögenswerten im In⸗ und 
Auslande anzuordnen. 


d) den zur Vertretung der Inſtitute berechtigten Perſonen die Per 
befugnis zu entziehen. 
Weitere Maßnahmen können angeordnet werden. 


De 

Die Bankenaufſichtsſtelle kann eine Aufſichtsperſon beſtellen und dieſe mit 
der Durchführung der ihr zugewieſenen Aufgaben betrauen. 

Iſt für ein Kreditinſtitut eine zu Rechtshandlungen befugte Perſon nicht 
oder nicht am Orte vorhanden, oder nimmt der zur Vertretung Berechtigte die 
Geſchäfte nicht wahr, fo kann die Bankenaufſichtsſtelle einen oder mehrere Ver⸗ 
walter beſtimmen. Während der Dauer der Verwaltung ruhen die Befugniſſe 
der bisher zur Vertretung berechtigten Perſonen. 

Der Verwalter iſt bei Ausübung ſeiner Tätigkeit ausſchließlich der Ban⸗ 
kenaufſichtsſtelle unterworfen. | 228 

Der Verwalter hat Anſpruch auf Erſtattung ſeiner Auslagen und auf eine 
angemeſſene Vergütung, deren Höhe von der Bankenauſfſichtsſtelle feſtgeſetzt wird. 
Die Aufhebung der Verwaltung erfolgt durch die Bankenaufſichtsſtelle. 


8 6. 
Die Inhaber, Verwaltungsmitglieder, Leiter. Angeſtellten und Verwalter 


der der Aufſicht unterſtehenden Betriebe haben den Anordnungen der Banken⸗ 
aufſichtsſtelle Folge zu leiſten. 
87. 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verderben oder gegen 
Anordnungen der Bankenaufſichtsſtelle werden mit Geldſtrafen in unbeſchränkter 
Höhe oder mit Gefängnis beſtraft. f 


Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
88. 
Dieſe Anordnungen werden mit der Verkündung techtskräftig 


Der Chef der Zivilverwaltung 
0 Greiſer. 


— 


—. er Ar u a Fa 


U Szefa Administraci Cywilnei przy re Wojiskowym Okregu Posen 
tworzy sie Nadzör Bankowy. 


82. 


Wszystkie osoby i przedsiebiorstwa, uprawiajace na terenie Dowödey Woisko- 
wego Okregu Posen zawodowo czynno$ci bankowe (przyimowanie i wyplacanie pie 
niedzy, zakup i sprzedaZ papieröw warto$ciowych na rachunek osöb trzecich, prze:- 
chowywanie i administrowanie papieröw wartosciowych dla osöb trzecich) oraz od- 
dzialy instytucyi zagranicznych winny zglosié swe przedsiebiorstwo przez wlasci- 
wego landrata wzglednie wprost do Nadzoru Bankowego. Zgloszenie istniejacych 
instytucyi miasta Posen winno nastapi€ do dnia 20 wrzesnia 1939 r. wlacznie, na 
pozostalym terenie do dnia 25 wrzesnia 1939 r. wlacznie, poza tym przed rozpo. 
czeciem czynnosci. 


Do zgloszenia obowiazani sa wlasciciele, czlonkowie wladz lub upowaänien 
przedstawiciele danej instytuch. 


33. 


Wyzei wymienione instytucje kredytowe poddaje sie bez uimy dla ich wia - 
snosci i innych praw prywatnych nadzorowi przez Nadzör Bankowy, ktöry wyda 
specjalne zarzadzenia o sposobie prowadzenia instytucii. 


54 
Nadzör Bankowy ma prawo: 
a) hada& ksiazki i dokumenty podleglych nadzorowi przedsiebiorstw, stwierdzac 
stan kasy, papieröw warto$ciowych, weksli itd. i Zada& informacyj o wszyst- 
kich sprawach przedsiebiorstwa, 


b) zakaza& prowadzenia przedsiebiorstwa lub wykonania poszezegölnych ezyn- 
nosci handlowych, w szezegölnosci dyspozycyi skladnikami majatkowymi, 
wypelniania zobowiazafı oraz wysylania wiadomosci handlowych, 

c) zarzadziè zdeponowanie i przeniesienie skladniköw majatkowych w kraju i za- 
granica, 


d) pozbawic osoby ıupowaznione do zastepstwa 5 ich prawa zastepo- 
wania. 


Dalsze zarzadzenia moga by& wydawane. 


85. 


Nädzör Bankowy moe ustanowie nadzorce i powierzy€ mu wykonanie przy- 
dzielonych zadaf. 

W razie braku lub nieobecnosci osoby upowaänionej do dzialafi prawmych 
instyfucii albo w razie niewykonywania przez te osobe swych czynnosci, Nadzo: 
Bankowy moe ustanowid jednego lub kilku zarzadcöw. W czasie trwania zarzadu 


‚spoczywaja uprawnienia osöb dotychezas uprawnionych do zastepstwa. 


Zarzadca przy wykonywaniu swych czynno&ci podlega wylacznie Nailscreiik 
Bankowemu. 


Zarzadca ma prawo do zwrotu poniesionych wydatköw i do stosownego wy- 
nagrodzenia, ktörego wysokosé ustala Nadz6r Bankowy. Zniesienie zarzadu naste- 
puie przez Nadzör Bankowy. 


— 


8 6. 


Wiasciciele, ezlonkowie wladz, kierownicy, pracowniey Iz d 
podlegtych nadzorowi winni stosowa& sie do zarzadzefi Nadzoru Baukowego. 


87: 


Wykroczenia przeciwko przepisom niniejszego rozporradzenia kıb przeeiwke 
zarzadzeniom Nadzoru Bankowego karane sa grzywna w nieograniczonei wysokoscd 
lub wiezieniem. 


Usilowanie wykroczenia jest karalne. 


8 8. 
Rozporzadzenie nabiera mocy obowiazuiaceſ 2 chwila ogloszanka. 


Szef Administracji Cywilnei. 
Greiser. 


Preisverordnung 


8:4; 
Es ift verboten, Preiſe und Entgelte für Waren oder Leiſtungen aller 
Art über den gegenwärtigen Stand zu erhöhen. Verboten iſt ſowohl das For⸗ 
dern, als auch das Zahlen ſolcher erhöhten Preiſe und Entgelte. 


82, 
Alle in Schaufenſtern oder Läden ſowie auf Märkten ausgeitellten Waren 
iind mit Preisſchildern in Reichsmark und Zkoty zu verſehen. 


8 3. 


Es iſt verboten, mehr Waren zu kaufen oder einem und demſelben Kun⸗ 


den zu verkaufen, als für den unmittelbaren, gegenwärtigen Bedarf des einzel⸗ 
nen notwendig iſt. 8 4 


Es iſt verboten, Läden geſchloſſen zu halten oder Waren vom Verkauf 
völlig zurückzuhalten. 9 8. 


Ausnahmen von dieſer Verordnung können genehmigt werden, wenn das 
öffentliche Intereſſe es erfordert. Solche Genehmigungen find nur gültig, wenn 
ſie ſchriftlich von mir erteilt werden. 

Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe 2 Verordnung 170 mit Gefängnis oder 
mit Geldſtrafe in unbeſchränkter Höhe beſtraft. 


Poſen, den 14. September 1939. 
ö Der Chef der . 
Greifer. 


Zarzadzenie Holyezaee ustalenia een 


Zabrania sie podwyäsza& ceny i „ za towary jako tet &wiad- 
czenia wszelkiego rodzaju ponad ich obecny poziom. Zabrania sie tak samo Zadanie 
jak i placenie takich podwyzszonych cen i Swiadczef. 


8 2. 
Wszelkie towary wyloZone w oknach wystawowych, w sklepach i na targo- 
wiskach nalezy zaopatrzy& w napisy oznaczajace wysoko$& cen w markach nie- 


mieckich i zlotych. 
83. 


Zabrania sie zakupywa& wieksze ilogci towaröw wzgiednie sprzedawac je 
jednemu i temu- samemu klientowi, anizeli tego wymaga bezpo$rednie obecne zapo- 
trzebowanie jednostki. 


54. 
Zabrania sie ARTEN sklepöw albo wstrzymywanie towardw od sprzedaäsy. 


5 8. 
Wyjatki od tego zarzadzenia sa dopuszczalne, o ile ogölny interes tego wymaga: 
Takie wyiatki sa tylko wazne w razie pisemnego z mei strony zatwierdzenia, 

86. 
Wszelkie przekroczenia powyiszego mojego zarzadzenia podlegaia Karze wie- £ 
zienia wzglednie grzywnie pienieZnei w nieograniczönej wysokoßci. 


Posen, dnia 14 wrzesnia 1939 r. 


Szef Administracii Cywilnej. 
Greiser. 


Mit dem Führer in Galizien 


Einzigartiger Vormarſch oſtmärkiſcher Truppen Singend ziehen die Soldaten 


DNB. Führerhauptquartier, 16. September. 
Der Führer begab ſich am Freitag von jeinem 
Hauptquartier zu den deutſchen Truppen nach 
Galizien, die bei der Verfolgung und Zermür⸗ 
bung der polniſchen Heeresverbände unerhörte 
Marſchleiſtungen vollbrachten. Der Führer 
mohnte im Laufe des Tages dem Uebergang 
zweier Diviſionen über den San bei. Es waren 
die gleichen Truppen, die bereits in den erſten 
Tagen des Vormarſches die polniſche Bunker ⸗ 
linie im oſtoberſchleſiſchen Induſtriegebiet im 
tapferen Anſturm durchbrachen und die nun, in 
wewaltmärſchen den ſchnellſten Verbänden fol- 
gen, den polniſchen Widerſtand an der Südfront 
in unaufhaltſamem Vormarſch zertrümmernd. 


Ueberall rauchen wieder 
die Schlote 


Ein 1sftindiger Flug bringt uns in das 
Herz Galiziens. Auf dieſem Flug haben wir 
Gelegenheit, die einzigartigen Marſch⸗ 
leiſtungen der deutſchen Truppen zu bewun⸗ 
dern, die in knapp zwei Wochen kämpfend Ent⸗ 
fernungen durchmeſſen haben, wie ſie im Kriege 
in dieſem Tempo noch niemals bewältigt wur⸗ 
den. Wir überfliegen das oſtoberſchleſiſche In⸗ 
duſtriegebiet, in dem überall die Schlote 
rauchen, die Gruben, Zechen und Hochöfen in 
Betrieb ſind. Dann paſſieren wir in etwa 
500 Meter Höhe Krakau mit dem Wawel, wo 
jetzt deutſche Soldaten die Ehrenwache am 
Grabe Pilſudſkis halten, nachdem die 
Polen in ihrer Verblendung das Vermächtnis 
ihres größten Führers zu ihrem eigenen Ver⸗ 
derb ſo ſchmählich verrieten. Weiter oſtwärts 
geht unſer Flug nach Tarnow und Rzeſzow 
Wir erkennen deutlich den auch durch 20 Jahre 
polniſche Herrſchaft nicht verwiſchten kulturellen 
Hochſtand dieſer galiziſchen Gebiete, verglichen 
mit den armſeligen Dörfern Kongreßpolens, die 
wir in den Bezirken um Lodz und Radom 
angetroffen haben. 

Ueberall merkt man, daß Galizien früher 
unter öſterreichiſcher Verwaltung ſtand. Die 
Städte find ſauber, die Häuſer find mehrſtöckig, 
die Straßen find gepflaſtert und auch in den 
Dörfern tritt das ärmliche Strohdach gegenüber 
dem beſſeren Schindeldach zurück. 


Glänzende Marſch⸗ | 
leiſtungen der Oſtmärker 


In der Nähe von Jaroslaw nördlich von 
Przemysl landen wir. Nachdem es ein wenig 
geregnet hatte, iſt jetzt wieder prächtiges Wet⸗ 
tet und fo find unſere vorrückenden Truppen 
nicht mehr vom Staub behindert. Die Stim⸗ 
mung der Diviſionen, die hier eingeſetzt ſind, 
iſt hevorragend. Es find oſtmärkiſche 
Truppen, die hier marſchieren. Sie haben 
ungehenre Marſchleiſtungen hinter ſich. Seit 
14 Tagen hatten fie keine Ruhe. Sie laſſen dem 
Feind auch nicht eine Stunde Zeit, ſich wieder 
zu ſammeln. Sie marſchieren und marſchieren, 
40, 50, 60 Kilometer am Tag. Man merkt ihnen 
jedoch kaum eine Ermüdung an, als ſie am Füh⸗ 
rer vorbeiziehen. Sie ſtatten ihm in dieſen 


Tagen ihren Dank dafür ab, daß er ſie vor 


einem Jahr heimholte ins Reich. Wir ſtehen 
an der großen Brücke über den San, die von 
den Polen bei ihrem Rückzug geſprengt und 
verbrannt wurde und neben der jetzt ſchon wie⸗ 
der eine feſte Holzbrücke gebaut iſt, die auch 
die ſchwerſten Geſchütze und Tanks trägt. 


Weiter dem Feind 
enigegen 


Es iſt ein wunderbares Bild, dieſe deutſchen 
Soldaten der Oſtmark an ihrem Führer und 
Oberſten Befehlshaber feindwärts vorbeiziehen 
zu ſehen. Glänzend iſt ihre Haltung. Sie kom⸗ 
men ſingend die ſich zum Flußufer ſenkende 
Straße herab. Sie ſingen die alten deutſchen 
Soldatenlieder und die Lieder, die dieſe Schlacht 
in Polen ſchon geboren hat. Mit feſtem Blick 
marſchieren ſie vorbei. Sie ſind ſich der Lei⸗ 
ſtungen bewußt, die fie ſchon hinter fi haben, 
und man ſpürt deutlich, ſie werden ſich mit die⸗ 
ſen Taten noch nicht zufrieden geben. Hell klingt 
ihr neues Lied zum Führer empor: „Wir ſind 
Soldaten und wollen Soldaten bleiben!“ 

Der Führer grüßt jede einzelne Kompanie, 
die an ihm vorbeizieht. Er grüßt die marſchie⸗ 
renden Infanteriſten, die Mannſchaften an den 
Geſchützen, an den M-Gs, die Männer der ſchwe⸗ 
ren Artillerie, der Panzerabwehrwaffen, der 
Feldartillerie, der Flugzeugabwehrtruppen — 
alle die im gleichen grauen Ehrenkleid zuſam⸗ 
men vor dem Feinde ſtehen. Schon ſtehen wir 
weit über eine Stunde an dieſem Platz und noch 
immer zieht der graue Heerbann an uns vor⸗ 
über, oſtwärts dem weichenden Feind nach. 

Mir alle, die wir dieſe Stunde erleben dür⸗ 
jen, find ſtolz auf die Truppen, die hier in einem 
solchen Geiſt vorüberziehen. Es iſt der Geiſt 
einer Nation, deren heroische Haltung wir in 


in den Kampf 


dieſen Soldaten verkörpert ſehen. Während die 
Truppen den ruhig dahinfließenden San über⸗ 
ſchreiten, kommt die Nachricht, daß deutſche For⸗ 
mationen in Breſt⸗Litowſk eingedrungen find. 

In Jaroslaw erwartet uns die Kraft⸗ 
wagenkolonne des Führers, die in den letzten 
24 Stunden nicht zur Ruhe gekommen iſt. Sie 
iſt mitten durch Polen gefahren, von Lodz bis 
hierher und ſteht jetzt zu neuem Einſatz für den 
Führer bereit. 


„Wir marſchieren für 
Führer und Vaterland!“ 


Wir fahren den San hinunter, um einen 
zweiten Uebergang bei Ubieſzyn zu errei⸗ 
chen. Hier ging eine Fähre; von den Polen 


zerſtört, liegt ſie mitten im Fluß. Nun ſteht 
auch hier eine feſte Brücke, von unſeren Pionie⸗ 
ren erbaut. Auch hier marſchiert Regiment 
um Regiment vorwärts. Wieder ſchlagen un⸗ 
ſere Herzen höher, als die grauen Kolonnen 
am Führer vorbeiziehen in ſtrammer Hal⸗ 
tung, die beſten Soldaten der Welt. In weni⸗ 
gen Stunden werden ſie wieder am Feind 
ſtehen. . 

Als wir am Nachmittag im Flugzeug zurück⸗ 
tehren, leuchten im Schein der Nachmittags ſonne 
im Süden die Berghöhen der Beskiden, wãh · 
rend im Norden unter Wolkenwänden die weite 
Ebene ſich verliert. An dieſem Tage haben wir 
ganz beſonders in der Haltung der Truppen die 
Kraft geſpürt, die Deutſchland nufberwindlich 
macht. 


| Polens Regierung 


an der rumäniſchen Grenze 


Die Mehrzahl der diplomatischen Ver- 
tretungen schon in Rumänien. 


1 


DNB. Czernowitz, 16. September. Der Som 
derberichterſtatter der Agencia Stefani meldet, 
daß die polniſche Regierung das diplomatiſche 
Korps gebeten hat, Zaleſzezyki zu ver⸗ 
laſſen, angeblich um den von der Front kom⸗ 
menden polniſchen Verwundeten Platz zu 
machen. In der rumäniſchen Stadt Czernowitz 
ſeien am Freitag nun auch die diplomatiſchen 
Vertretungen von Belgien, Schweiz, Holland, 
Schweden, Bulgarien ſowie die Botſchafter von 
Frankreich und Japan eingetroffen. 


Wie man von den nach Rumänien gekomme⸗ 
nen Diplomaten erfährt, it die polniſche He: 
gierung jetzt im Begriff, nach dem polniſch⸗ 
rumänischen Grenzort Kut überzuſtedeln. 


— y ͤ.—„—— ILL 
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Friede zwischen Rußland und Japan 


Sowjetruſſiſch⸗japaniſches 


Der Grenzkonflikt im Fernen Oſten 


DNB Mostau, 16. September. Wie eine 
amtliche Verlautbarung beſtätigt, iſt am geſt ri⸗ 
gen Tage von dem ſowjetruſſiſchen Außen ⸗ 
kommiſſar Molstow und dem japaniſchen 
Votſchafter in Moskau, Togo, ein Abkommen 
unterzeichnet worden, das dem heftigen und 
mehrere Monate lang andauernden Grenz⸗ 
kenflikt an der Grenze zwiſchen der Aeußeren 
Mongolei und Mandſchukuo ein Ende ſetzt. 

Das Abkommen hat folgenden Wortlaut: 
„Im Ergebnis der in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gefundenen Beſprechungen zwiſchen dem japani⸗ 


ſchen Botſchafter in Moskau, Togo, und dem 
Außenkommiſſar Molotow, ſind beide Seiten, 
d. h. die japaniſch⸗ mandſchuriſche und die 
ſowjetruſſiſch mongoliſche, zu folgender Ver⸗ 
einbarung gebommen: 

1. Die japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen 
und die ſowjetiſch⸗mongoliſchen Truppen ſte len 
am 16. September um 2 Uhr nach Moskauer 
Zeit jegliche Kriegshandlungen ein. 

2. Die japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen und 
die ſowjetiſch⸗mongoliſchen Truppen bleiben auf 


— n — ²•:! ˙ꝛm . 


Peolniſche Schurken 
wüteten auch im Kreiſe Hohenſalza 


volts deuiſche Geiſtliche bis zur Bewußlloſigkeit mißhandelt 
6009 Männer, Frauen und Kinder im Zuchthaus von Wloclawel 


DNB. Berlin, 16. September. Aus den Be⸗ 
richten der Flüchtlinge, die nun allmählich wie⸗ 
der in ihre Heimatſtadt zurückkehren, werden 
immer neue grauſame Gewalttaten der Polen 
bekannt. 

In der Nacht des 1. September wurden 28 
durchweg bekannte volksdeutſche Perſönlichkeiten 
aus Hohenſalza aus ihren Wohnungen geholt, 
darunter der 66jährige Superintendent Johan⸗ 
nes Dieſtelkamp, der 71jährige Nitterguts⸗ 
beſitzer Stübner, Pfarrer Mix und Sena⸗ 
tor Buſſe, vom Pöbel angeſchrien und mit 
Steinen beworfen, ſchließlich auch derart geſchla⸗ 
gen, daß das Geſicht des Pfarrers Mir eine ein⸗ 
zige von geronnenem Blut ſchwarze Maſſe bil⸗ 
dete. 

Die Deutſchen, die mit den Verſchleppten aus 
den Dörfern des Kreiſes Hohenſalza, dar⸗ 
unter zahlreiche Frauen und Kinder, ſich 
schließlich auf über 500 beliefen, wurden nach 


Wockawer ins Zuchthaus gebracht. Hier 
waren ſchon unzählige Deutſche inhaftiert, 
fo daß ein Geſamtzug von 6000 (1), an der 
Spitze Frauen mit Säuglingen (!), estor 
tiert von polniſchen Poliziſten, auf der Land 
ſtraße bei Kutno getrieben wurden. Wer 
unter den Strapazen umfiel, wurde erbar⸗ 
mungs los abgeknallt. 
Vier Deutſche wurden unter den Quälereien 
irrſinnig. Mehrere ſind ſpurlos verſchwunden 
und wahrſcheinlich von den Bedeckungsmann⸗ 
ſchaften ermordet warden; ſo fehlt jede Spur 
von den Geſchwiſtern Schnura aus Bromberg 
und Fräulein Volkmann aus Hohenſalza. Feſt 
ſteht, daß der bekannte Bromberger Arzt Dr. 
Staemmler ermordet worden ift. Kurz vor 
Lowitſch tauchten plötzlich deutſche Soldaten auf, 
die polniſchen Poliziſten flohen. und die Deut⸗ 
se körperlich vollſtändig erledigt, wurden be 


Einſatz der Luftwaffe 


Die große Eutſcheidungsſchlacht um Warſchan — Aampffileger 
unterſtützen die Erdtruppen 


DNB. 16, September. (P. K.) 
2% Tage haben die polniſchen Truppen 
nördlich von Warſchau einen erbitterten 
Widerſtand geleiſtet. Immer wieder ver⸗ 
ſuchten die polniſchen Regimenter, ſich der 
drohenden Umklammerung durch die von 
Oſtpreußen und aus dem Süden vorſtoßenden 
deutſchen Heeresſäulen zu entziehen. Hart⸗ 
näckig und verbiſſen kämpfen die polniſchen 
Truppen — aber gegen das Vorgehen der 
Deutſchen und insbeſondere der deutſchen 
Panzertruppen ſind ſie machtlos. Wenn ſie 
auch hin und wieder, mit) Hilfe ihrer in 
den Wäldern verſteckten Kavallerie Gegen⸗ 
angriffe unternahmen, jo zerſplitterten dieſe 
reſtlos im Feuer der deutſchen Maſchinen⸗ 
gewehre. Ka 

Ausſagen gefangener polniſcher Soldaten 
und Offiziere beſtätigten immer wieder die 
unglaubliche Zerſetzung der polniſchen 
Truppe und jene Lügenmärchen, die die 
polniſche Truppenführung ihren Leuten vor⸗ 
geſchwatzt hat: Die Deutſchen hätten keine 
wirklichen Panzer, ſondern nur Papp⸗ 
Attrappen, die Bomben der deutſchen Luft⸗ 
waffe jeien ungefährlich — und jo kommt 


es, daß polniſche Kavallerie immer wieder 
deutſche Panzertruppen angreift und dann 
ſchnell vernichtet wird! 

Der Anflug der deutſchen Kampfverbände 
nach dem polniſchen Feindgebiet wurde 
immer weiter. Um nun die Erdtruppen 
wirkungsvoll durch die Luftwaffe unter⸗ 
ſtützen zu können, mußte der Anflug be⸗ 
deutend verkürzt werden. Der Kommandeur 
einer Kampftruppe, die bisher in Oſtpreußen 
lag, flog alſo mit ſeinem „Fiſeler Storch“ 
los und ſuchte ſich unweit der Front einen 
behelfsmäßigen Einſatzflughafen. Er ent⸗ 
deckte ein Stoppelfeld und ließ nun hierher 
die Stabsſtaffel nachkommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich war es ſchwierig, die Bodenorgani⸗ 
ſation mit der notwendigen Verſorgung 
von Treibſtoff, Munition und Bomben eben⸗ 
falls ſo ſchnell nachkommen zu laſſen. Aber 
wenige Stunden nach dem Befehl war die 
Staffel hinübergeflogen und landete, ſchwer 
mit Bomben und Brennſtoff beladen, auf 
dieſem behelfsmäßigen Platz, während der 
Diviſionskommandeur ſeine Funkſtelle bis 
dicht an die Front zog und direkt neben der 
Befehlsſtelle des Armeeoberlommandos auf 


Abkommen 
beigelegt 


den von ihnen am 15. September um 18 . 
nach Moskauer Zeit eingenommenen Linien. 


3. Vertreter der Truppen beider Seiten ſchrei⸗ 
ten an Ort und Stelle underzüglich zur Aus 
führung der Punkte 1 und 2 des gegenwärtigen 
Abkommens. 


Truppen beider Seiten an Ort und Stelle um 
verzüglich vereinbaren und ſofort zur Ausfüh- 
rung bringen. 

Außerdem wurde in den Besprechungen zwi 
ſchen Togo und Molotow eine Vereinbarung 
darüber erzielt, daß zum Zwecke der Festlegung 
der Grenzen zwiſchen der äußeren Mongolei und 
Mandſchukuo im Gebiete des Konfliktes fobald 
wie möglich eine Kommiſſion gebildet wird aus 
zwei Vertretern der ſowjetiſch - mongoliſchen 
Seite und zwei Vertretern der japaniſch · 


mandſchuriſchen Seite. Die Kommiſſion wird 


ihre Arbeit ſofort nach ihrer Bildung auf- 
nehmen. 


Die gleichzeitig amtlich mitgeteilte Ernennung 
des bisherigen ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers 
in Tokio. Smetanin, zum fter der 
Sowjetunion in Japan wird als weiteres An- 
zeichen dafür angefehen, daß der fowjetruffiich- 
japaniſche Ausgleich vom guten Willen beider 
Seiten getragen iſt und daß ihm die Bedeutung 
einer dauernden Verſtändigung zukommt. 


i | 


bauen ließ. Die deutſche Luftwaffe hat je 
bereits ihre erſte Aufgabe, die Niederkämp⸗ 
fung der polniſchen Luftwaffe, erfalgreiä 
durchgeführt. Wo deutſche Flugzeuge auf: 
tauchen, wagt kaum noch ein pol niſchen 
Jäger zu ſtarten. Nur hier und dort ſetzen 
die Polen noch Aufklärungsflugzeuge für 
ihre Erdtruppen ein. 


Der Beſehl zu neuem Cinjah der 
Stabsſtaffel kam wenige Minuten, nad 
dem deutſche nördlich von 
Warſchau wieder auf ſchweren feindlichen 
Widerstand geſtoßen waren. Nun betrug 
der Anflug nur knapp 10 Minuten. Um 
13.20 Uhr hatten die deutſchen Banzer 
ſchweres Artilleriefeuer erhalten und 
kamen nicht mehr voran, um 13.40 Uhr 
tauchten bereits die erſten Kampfflug · 
zeuge auf, die den Widerſtand brechen 
ſollten. Eine unerhörte organſſatoriſche 
Leiſtung in der Zuſammenarbeit zwiſcher 
den Erdtruppen und der Luftwaffe! 


Die Funkverſtändigung aus den vorder⸗ 
‚ Pen Panzerwagen mit den weiter zurück⸗ 
liegenden Befehlsſtellen der höheren Stõ be 
und die Verbindung mit den einſatzbereiten 
Kampfflugzeugen erfolgte ohne jede Ver ⸗ 
zögerung. 


Amerila ſchafft kein 
Convoy⸗Syſtem 


Der amerikaniſche Staatsſekretär für 
die Flotte erklärte, daß er nicht die Ab 
ſicht habe, die amerikaniſchen Schiffe in 
Form eines Convoy⸗Syſtems bei Fahrten 
über den Atlantik zuſammenzuſtellen 
Die amerikaniſchen Schiffe, ſo ſagte er, 
werden ſo ſorgfältig gekennzeichnet wer⸗ 
den, daß ein Verſehen ausgeſchloſſen iſt. 
Das jei der ſicherſte Weg. lich zu ſchützen 


Seile 6 


DNB, Berlin, 16. September. Der engliſche 
Bremierminitter Chamberlain hat am 
Donnerstag im Unterhaus behauptet, die Er⸗ 
klärung des Führer im Reichstag, die das Bom⸗ 
bardement offener Städte verbietet und den 
Armeebefehl bekannt gab, daß nur ſtreng mili⸗ 
täriſche Ziele zu bombardieren ſeien, ſei durch 
eine inzwiſchen erlaſſene Ankündigung der Wehr⸗ 
macht in das Gegenteil verwandelt worden. Es 
iſt einzig daftehend; daß ein britiſcher Premier⸗ 
miniſter es wagt, vor dem verſammelten Par⸗ 
lament ſeines Landes der Wahrheit derartig 
ins Geſicht zu ſchlagen. 

Wir geben hiermit nachſtehend der Welt⸗ 
öffentlichkeit die wahren Tatſachen be 
kannt: 


Der Befehl des ae 
wur de befolgt 


1. Der Führer hat auf ken Wen des Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt zwecks Humanifierun 
des Krieges am 1. September 1939 beſtätigt, da 
ſich die deutſchen Streitkräfte auf Kampfhand⸗ 
lungen gegen militäriſche Objekte beſchränken 
würden, ſolange die auch von ſeiten der 
Gegner ſtrickts eingehalten würde. Die deut⸗ 
ſche Armee und Luftwaffe haben in dem dem 
Deutſchen Reich aufgezwungenen Kriege gegen 
Polen dieſe Regeln nicht nur auf das genaueſte 
eingehalten ſondern in unzähligen Fällen unter 
Nichtanwendung von militäriſchen Notwendig⸗ 
keiten den Befehl des Führers befolgt. 

2. Der klare Beweis für die humane 
deutſche Kriegsführung iſt die Tatſache, daß 
bisher in Polen alle großen und kleinen Städte 
mit Ausnahme der militäriſchen Objekte, Luft⸗ 
häfen und Bahnanlagen und Brücken vol l⸗ 
kommen unverſehrt erhalten find. 


Polen hetzte zum Bandenkrieg 

3. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als die 
polniſche Regierung ohne jede Rückſicht auf ihre 
Bevölkerung und Städte dazu geſchritten iſt, 
Ortſchaften ohne jede ee riſche Zweck⸗ 
mäßigkeit zum Stützpunkt ihrer Aktio⸗ 
nen zu machen. So iſt z. B. derzeit War⸗ 
ſchau, obwohl militäriſch vollkommen einge⸗ 
ſchloſſen und ſtrategiſch ohne Bedeutung von pol⸗ 
niſchen Truppen und bewaffneten Banden von 
Ziviliſten beſetzt, die aus der Stadt her⸗ 
aus die umzingelnde deutſche Armee bekämp⸗ 


fen. 

Aber hiermit wicht genug, hat die polniſche 
Regierung durch ihre maßgebenden Inſtanzen 
m ganz Polen, und zwar ſowohl in den offi⸗ 
ziellen polniſchen Blättern als auch durch Auf⸗ 
rufe an die Bevölkerung offen zum Franktireur⸗ 
und Bandenkrieg aufgefordert. 


So hat z. B. der polniſche Oberſt Roman 
Umiaſtowſki am 2. 9. um 19,90 Uhr über 
un Warſchauer Rundfunt folgenden Aufruf er- 
aſſen: 

„Die Polen haben Ruhe bewahrt und ſogar 
die un bewaffneten Perſonen haben, wo 
es zu gab, mpft. Wir fordern die 
Itwilbevölterung auf, wenn deutſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen werden, die Piloten gefangenzuneh⸗ 
men. Sollten fie ſich wehren, jo find fie ſofort 
zu erſchlagen. Die 3 landen mit 
Sprengmaterial, womit fie verſuchen, an mili- 
täriſch wichtige Objekte heranzukommen. Wenn 
ein deutſcher Fallſchirmjäger angetroffen wird, 
eee, an Ort und Stelle erſchlagen 
we “ 


Am 8. 9. 21.08 Uhr erklärte der Sender War⸗ 


ſchau: 

„In dem Kampf gegen Deulſchland arbeitet 
die polniſche Sauen eg in Hand mit 
dem polniſchen Soldaten, indem fie überall Bar⸗ 
ritaden errichtet und mit allen Mitteln 
die deutſchen Aktionen und Stellungen bes 
kũ mpft.“ 

Sender Warſchau IE und Warſchau 
S P. 48 verkündet am 8. 9. um 19,45 Uhr: 

„Hiermit fordern wir die Einwohner aller 
Städte und Dörfer auf, ſofort mit dem Bau 
von Barrikaden und Tankfallen zu beginnen. 
Die Barrikaden ſind aus verſchiedenen Materia⸗ 
lien zu errichten, aus alten Wagen, aus geſäll 
ten Bäumen uſw. Tankfallen 1 an den Orts⸗ 
eingängen gebaut werden. Sie müſſen zwei 
Meter tief und ſechs Meter breit ſein, damit 
auch der Tank hineinfällt. Außerdem hat die 
Bevölkerung Benzin und andere ſchnell brenn⸗ 
bare Mittel in der Nähe der Tantfallen zu hal⸗ 
ten, damit der Tank ſofort unſchädlich gemacht 
werden kann, damit er Feuer fängt. Mit dem 
Ban von Tankfallen ſoll aber ſolange nach ge⸗ 
martet werden, bis die eigenen Truppen in 
Sicherheit ſind.“ 


Auch London machte mit 


Kurzwellenſender London G SB. am 9. 9. 
um 0,30 Uhr: „Wir erwarten, daß der Kampf 
für Warſchau ſchwer ſein wird, aber wir haben 
hinter uns nicht nur die Armee, ſondern alle 
Bürger, die in der Lage ſind, das Gewehr zu 
tragen.“ 

Kurzwellenſender Miami am 9, 9. um 0,06 
Uhr; Während der deutſche Rundfunk den Ein⸗ 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 16. September 1939 


Chamberlain treibt Greuelpropaganda 


Der britiſche Premierminister wagt es, vor verſammeltem Parlament der Wahrheit 


ins Geſicht zu ſchlagen 


marſch deutſcher Truppen in Warſchau meldet, 
verkündet das Warſchauer Radio von Budapeſt 
gehört, wie die Einwohner aufgefordert wur⸗ 
den, bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen.“ 

London GS A. vom 10, 9. um 20,41 Uhr 
und Sender Wilna: „Bei den Angriffen auf 
Warſchau fand ein deutſcher Tank ein unrühm⸗ 
liches Ende. Die Zivilbevölkerung machte ihn 
kampfunfähig.“ 

Sender Lemberg am 11. 9.: „Die Übrigen 
polniſchen Städte verſprengten Panzereinheiten 
durch ihre bewaffneten Bürger.“ 0 

Der polniſche Sender in Wilna verbreitet 
am 11. 9. die Aufforderung des polniſchen Zi⸗ 
vilkommiſſars Biernacki zum Meuchelmord an 
Deutſchen: „Jeder ſchlage mit dem zu, was er 
gerade in der Hand hat.“ 

4. Die beſtialiſchen Grauſamkeiten, die die 
Aufforderung der ponliſchen Regierung zum 
Franktireurkrieg unter der Bevölkerung hervor⸗ 
gerufen hat, find der Welt bekannt. Die durch 


zwei Agenten des Secret Service ange⸗ 
zettelten Morde der Bartholomäus nacht 
in Bromberg an über 1000 Deutſchſtämmi⸗ 


gen, die Niedermetzelung von unge⸗ 
zählten Deutſchen in Poſen und im gan⸗ 
zen Korridorgebiet, die heimtückiſche Er mor⸗ 
rung verwundeter deutſcher Solda⸗ 
ten durch die polniſche Zivilbevölkerung, die 
unzähligen Fälle, in denen deutſche Soldaten 
ihr Leben durch die Heckenſchützen verloren 
haben, die qualvolle Ermordung von 
Fliegern, die, in Gefahr, ſich mit dem Fall- 
ſchirm zu retten verſuchten, ſprechen eine deut⸗ 
liche Sprache. 


Polens beſtialiſche Kriegsführung 

5. Polen, der Bundesgenoſſe Großbritan⸗ 
niens, hat ſich alſo nicht nur an die mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Heuchelei immer wieder von Eng⸗ 
land proklamierte humane Kriegsführung nicht 
gehalten, ſondern jeglichem Geſetz von Menſch⸗ 


Englands ſinnloſer Papierkrieg 


Italien über die britiſche Ariegsführung — Deutſchlands Anverwundbarkeit 
gegen Blockademaßnahmen 


DNB. Mailand, 16. September. „Krieg 
der Imperien“ lautet die Ueberſchrift des 
Leitaufſatzes im neueſten Heft der „Rela⸗ 
tioni Internationali“, der ſich ein⸗ 
gehend mit den auf das deutſche Volk völlig 
wirkungsloſen Propagandamethoden der 
engliſchen Kriegsführung auseinanderſetzt. 

Zunächſt hatte England eine Art „Papier⸗ 
krieg“ geführt, indem es über deutſches Ge⸗ 
biet Millionen von Flugzetteln zum Zwecke 
der Propaganda gegen Hitler und den Natio⸗ 
nalſozialismus abwerfen ließ. 

„Aber die Abſichten dieſer Initiative, 
einen Zwieſpalt zwiſchen Volk und Regime 
in Deutſchland hervorzurufen, beruhen auf 
einer reinen Welttäuſchung. Zu den ſtärk⸗ 


ſten Elementen, die das deutſche Volk gegen 


den Einfluß dieſer Flugzettelpropaganda 

unempfindlich machen, gehöre die Erfah⸗ 

rung, die es mit der Wilſonſchen Propa⸗ 
ganda gemacht hatte. 

Vor 20 Jahren ſei Deutſchland gegenüber 
feierlich erklärt worden, daß man den Kampf 
nicht gegen das deutſche Volk führe, ſondern 
gegen ſeinen Kaiſer, gegen ſeine verſchiedenen 
Herrſcherhäuſer, gegen jeine Generäle. Man 
hatte Deutſchland einen Frieden der Gerech⸗ 


tigkeit auf Grund der berühmten 14 Punkte 


verſprochen, man hatte in Ausſicht geſtellt, 
daß jeder Streit beendet und alles in der 
beſten Weiſe geordnet werden ſollte, wenn 
das deutſche Volk die Waffen niederlegen 
würde. So gab ſich Deutſchland der demo⸗ 


kratiſchen Illuſion hin, und das Heer legte 


die Waffen nieder. 

Und dann ſah ſich das deutſche Volk dem 
Verſailler Diktat und dem Haß der Männer 
ausgeliefert, die ihm ſeit langer st Re: 
vanche geſchworen hatten. Die deutſchen 
Unterzeichner in Verſailles waren Demo⸗ 
kraten und überbrachten die Kapitulation 
Deutſchlands. Aber trotzdem wurden fie ge: 
demütigt. 

Dieſe Mächte hatten die Möglichkeit ge⸗ 
habt, der Republik von Weimar Lebens- 
fähigkeit zu geben, indem ſie dem demokra⸗ 
tiſchen Deutſchland das gewährten, was ſie 
dem Deutſchland des Kaiſers verweigert 
hatten. Aber ſie hielten die neue Republik 
unter Druck, unter der Laſt militäriſcher Be⸗ 


ſetzung, Beſchränkung ſeiner Souveränität 
und aſtronomiſcher Kriegstribute. Deſſen 
erinnert ſich Deutſchland jetzt. Der Krieg 
der Flugzettel ſei nichts anderes als eine aus⸗ 
ſichtsloſe Rückkehr zu den Methoden des Wil⸗ 
ſonismus, welchen die Deutſchen nur zu gut 
kennen gelernt hatten. Dieſe Flugzettel ſeien 
aber im Grunde nichts anderes als Lieferun⸗ 
gen von Zelluloſe, die die deutſchen Fabriken 
noch verwerten können. Großbritannien be⸗ 
reite ſich auf einen Puniſchen Krieg vor. Eng⸗ 
land hatte ſich ſchon nach München zum Krieg 
entſchloſſen. Der britiſche Plan, der offen⸗ 
ſichtlich nach München ausgearbeitet wurde, 
hätte poſitive Momente bringen können, 


wenn die Miſſion Strangs in Moskau ge⸗ 


lungen wäre. Aber anſtatt ſich mit Groß⸗ 
britannien zu einigen, ſchloß Rußland einen 


Vertrag mit dem Reich, der Deutſchland die 


Wege im Oſten ebnete. 

Bei ihrem Vormarſch nach dem Oſten 
werden die Deutſchen eines Tages, in viel⸗ 
leicht nicht ferner Zeit, in direkte Gebiets⸗ 
berührung mit Sowjetrußland kommen. 
Außerdem habe Deutſchland bereits alle 
Wege in der Oſtſee frei. Uebrigens hätten 
die Weſtmächte ſelbſt dazu beigetragen, die 
dentihen Rüſtungen zu ſtärken. Die 
Tſchecho⸗Slowakei und Polen hätten ga⸗ 
rantierte neutrale Staaten fein müſſen. 
Sie ſeien aber in Arſenale verwandelt 
worden. So ſei es gekommen, daß die 
Rüftungen von 30 techniſchen Diviſionen in 
die Hände der Deutſchen fielen, die von 
Tag zu Tag weiteren 30 polniſchen Divi⸗ 
ſionen die Waffen abnähmen. Zudem dürfe 
nicht vergeſſen werden, daß das deutſche 
Kommando in Polen reiche Kohlen⸗ und 
andere Rohſtofflager ſowie 230 Textil⸗ 
fabriken vorfinde. 

Es liege in der Natur der Engländer, bis 
ans äußerſte zu gehen. Das habe man auch 
bei den Sühnemaßnahmen zugunſten des 
Negus geſehen. Aber wenn jeder Weg des 
Friedens abgeſchnitten werde, dann werde 
auch der Luft⸗ und Unterwaſſerkrieg bis zu 
Ende geführt werden. Der Seeblockade gegen 
Deutſchland könne eine Blockade der deutſchen 
U-Boote und Flugzeuge gegen die britiſche 
Verſorgung entgegengeſtellt werden. 


Kriegsgewinnler 


großen Stils 
Die englischen Kapitalisten ziehen Nutzen 


DNB. Amſterdam, 16. September. In der 
Sitzung des engliſchen Unterhauſes wurde am 
Donnerstag beſonders von ſeiten der Oppofition. 
ſchärfſte ed an der Tatſache geübt, daß es 
den en 
wiffen 
gewinne einzuheimſen. Namens ber Labour⸗ 
Oppoſition erklärte Greenwood, daß unver⸗ 


züglich Maßnahmen getroffen werden übten, 
um derartige Kriegsgewinne in gewiſſe en In⸗ 
duſtrieteilen unmöglich zu m Man 


plündere im großen Stil, ſo erklärte er u. u., 
die Maſchineninduſtrie ſcheffele ſolche Gewinne 
ein, daß man von einem Nationalverbrechen 
ſprechen könnte. 
Kontrolle unterſtellt werden. Für die nahe 
Zukunft ſei es notwendig, Richtlinien zu ent⸗ 
werfen, damit auch der Arbeitet zu ſeinem 
Recht komme. 

Auch der Vorſitzende der Oppoſitions⸗Libe⸗ 
ralen, Sinclait, betonte die Notwendigkeit, 


Die Induſtrien müßten einer 


mit ſcharſen Maßregeln gegen Kriegsgewinnler 


vorzugehen. 


liſchen Kapitaliſten möglich ift, in ge⸗ 
eilen der Induſtrie rieſige Kriegs⸗ 


Maſſenarbeitsloſigkeit 
in England 


Fatale Folgen des gewissenlos entfesselten 
Krieges 

DNB. Amſterdam, 16. September. Wie große 

Sorge man ſich darum macht, daß der von der 

enen Clique Englands gewiſſenlos ent⸗ 


feſſelte Krieg zu einer großen Arbeitsloſigkeit 


5 


| 


in England führt, zeigt am Freitag wiederum 


der Leitartikel in der „Financſal News“. 
Es heißt dort u. a., jeder Beobachter könne 
ſehen, daß ſich ein Arbeitsloſen⸗Problem ent⸗ 
wickele, das ernithafter Beachtung wert ſei. 
Auch die „Financial Times“ bringt zu dieſen 
Schwierigkeiten einige intereſſante Beiſpiele. 


So haben Firmen, die der Luftgefahr wegen 


von den Großſtädten aufs Land gezogen ſind, 
75 v H. ihrer Angeſtellten entlaſſen. Die Ge⸗ 


ſchäfte in Londoner Vierteln, die ſich einem 


völligen Stocken des Abſatzes gegenüberſehen, 
hätten buchſtäblich Tauſende von Angeſtellten 
entlaſſen müſſen. 
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lichkeit und Menſchenwürde ins Geſicht ſchlagend 
hat die polniſche Regierung zur beſtialiſchen 
Kriegsführung aufgefordert, die es in der Ge⸗ 
ſchichte der modernen Ziviliſation gibt. So⸗ 
eben erſt wird der Reichsregierung ein neuer 
Fall von polniſcher Völkerrechts verletzung bes 
kannt, in dem nachgewieſenermaßen bei den 
Kämpfen am Oſteingang von Jas lo aus Rich⸗ 
tung Pilſno über die Jaslolka Gelbkreuz⸗ 
bomben verwendet wurden. Dieſer Vorfall er⸗ 
eignete ſich am Freitag, dem 15. September, 
8 Uhr abends beim 1. Geb. Pi. 82. Das Ba⸗ 
taillon hatte 14 Gelblreußzkrämpfe, wo⸗ 
von zwei Pioniere bereits geſtorben find. Ent⸗ 
gegen den feierlichen vertraglichen Verpflichtun⸗ 
gen hat alſo die polniſche Regierung Gelbkreuz⸗ 
gas verwendet. 


Die deuiſche Antwort 


6. Die deutſche Heeresleitung hat auf Grund 
der obigen Tatſachen und auf Grund der be⸗ 
wußten Taktik der polniſchen Heeresleitung und 
der polniſchen Regierung, die Zivilbevölkerung 


zu Kampfhandlungen zu gewinnen, nunmehr fol⸗ 


gende Ankündigung erlaſſen: 

In letzter Zeit häufen ſich die Fälle, in denen 
polniſche Regierungs⸗ und Armeeſtellen die Be⸗ 
völkerung offener Städte auffordern, den ein⸗ 
dringenden deutſchen Truppen im Weichbild der 
Städte, Märkte und Dörfer Widerſtand zu lei⸗ 
ſten. In Warſchau wurde durch Flugblätter, 
Rundfunk und ſonſtige Aufrufe die Bevölkerung 
aufgefordert, zum Franktireurkrieg überzugehen. 
Die Stadt ſelbſt wurde von polniſcher Artille⸗ 
rie beſchoſſen. 

Das Oberkommando der deutſchen Wehrmacht 
gibt dazu folgendes bekannt: 


Jeder Widerſtand wird gebrochen 


Die übergroße Rückſichtnahme der deutſchen 
Armee und Flieger auf offene Städte, Märkte 
oder Dörfer iſt an eine Vorausſetzung geknüpft, 
daß dieſe vom Gegner ſelbſt nicht zum Kampf⸗ 
gebiet gemacht werden. Da der Pole ohne Rück, 
ſicht auf ſeine eigene Bevölkerung dieſen Grund: 
ſatz ablehnt, wird die deutſche Wehrmacht von 
jetzt ab mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln den Widerſtand in ſolchen Orten bre⸗ 
chen. Die deutſche Luftwaffe wird im Verein 
mit ſchwerer Artillerie dieſe Maßnahmen durch 
führen, die dazu geeignet find, in kurzer Zeit 
ſolchen Orten die Zweckloſigkeit ihres Wider ⸗ 
ſtandes klar zu machen. Die Folgen, die dar⸗ 
aus für die Bevölkerung entſtehen, fallen aus⸗ 
schließlich zur Verantwortung der polniſchen Re 
gierung und ihrer ebenſo unfähigen wie gewiſ⸗ 
ſenloſen Heerführer. 


Dieſe Ankündigung enthält fomit eine letzte 


Warnung für die polniſche Regierung und 


die polniſche Heeresleitung, von ihrem ſinnloſen 


und völkerrechtswidrigen Verhalten Abſtand zu 
nehmen. , 

Dies iſt der wahre Sachverhalt. Wenn nun 
mehr der britiſche Premierminiſter Chamber - 
lain behauptet, daß dieſe Ankündigung in glat- 
tem Widerſpruch zu der Erklärung des Führers 


vor dem Reichstag am 1. 9., den Krieg nicht 


gegen Frauen und Kinder zu führen, ſtehe, jo 
heißt dies, die Dinge im wahrſten Sinne des 
Wortes auf den Kopf zu ſtellen. Den Krieg 
gegen Frauen und Kinder führen ulcht Deutſch⸗ 
land ſondern Polen und England, indem fie die 
polniſche Zivilbevölkerung zum Widerſtand 
gegen die deutſche Armee auffordern und damit 
die deutſchen Truppen zur Selbſthilfe gegen 
dieſe zwingen. 


Dies iſt die Wahrheit! 


Die deutſche Armee wird auch in Zukunft 
keine Frauen und Kinder bombardieren, wenn 
dieſe Städte und Ortſchaften und deren Ztvil⸗ 
bevölkerung nicht zu militäriſchen Zwecken miß⸗ 
braucht werden. Ueberall da aber, wo Städte 


und Ortſchaſten deutſchen Truppen Widerſtand 


leiſten, wird dieſer Widerſtand, wenn es dem 
Völkerrecht entſpricht, mit den notwendigen 
Mitteln gebrochen werden. Dies und nichts 


anderes, Herr Chamberlain, jagt die obige An⸗ 


kündigung der deutſchen Heeresleitung! 


Polniſche Kriegsſchiffe 
durch Bombenangriff verjenkt 


DNB. Königsberg, 15. September. 
(OK W.) Bei — a großem Schneid 
durchgeführten Angriff einer Sturzkampf⸗ 
itaffel auf dem Kriegshafen Heiſterneſt 
wurden durch Bomben ein Minenſuchboot 
und zwei Kanonenboote verſenkt. 
größeres Boot explodierte, zwei 
weitere Schiffe wurden ſchwer beſchädigt. 


Hetzgeneral Haller 
nach Rumänien geflohen 

DNB. Bufateſt, 16. September. Nach einer 
Meldung aus Czernowitz iſt dort der berüchtigte 
polniſche General Haller, der bekannte 
Fegenſpieler Pitſudſtis, in Begleitung von 
zwei polniſchen Offizieren eingetroffen und hat 
ſich auf ein Gut in der Nord» Bukowina be 
geben. 


Neun polniſche Panzerwagen 
zerſtört 


DNB. Königsberg, 16. September. In einem 
erfolgreichen Gefecht nordoſtwärts der Feſtung 
Breſt⸗Litowſt wurden neun feindliche Panzer⸗ 
kampfwagen zerſtört. 


Ein 


— — 


BG — 


— — 
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Vertrauen, 
Mut und Hoffnung 


Unermüdlich wandern in dieſen erlebnis 
reichen Tagen die deutſchen Bewohner unjerer 
Stadt durch die Straßen im Stadtinnern, um 
Herz und Mut zu erquiden an dem Anblick 
unſerer Fahnen, im Geſpräch mit unſeren 
Soldaten. Stolz und ruhig grüßen uns die 
Fahnen in ihren klaren Farben, mit dem Sym⸗ 
bol der Bewegung, daß das ganze Großdeutſche 
Reich umfaßt. Es iſt, als wenn ſie uns tröſten 
wollten: „Nun braucht Ihr Euch nicht mehr zu 
ongſtigen und zu fürchten: wir bleiben da. 
wo wir ſind und bringen Euch Schutz, Ruhe 
und Sicher het.“ Nun brauchen wir unſere 
Kinder nicht mehr zu verſtecken mit ihren Blond⸗ 
köpfen und offenen deutſchen Geſich fern. Nun 
dürfen wir getroſt die Hand erheben zu dem ſo 
lange prönten und nerlälterten deutſhen 
Gruß. können unſerer lieben Mutterſprache wie⸗ 
der von Herzen froh werden und das deutſche 
Hied darf wieder unter uns erklingen. Es iſt 
kein Traum, aus dem es ein böſes Erwachen 
geben könnte. es iſt Wirklichkeit und Leben, und 
wir klammern uns mit allen Faſern unſeres 
Herzens daran. Jede deutſche Uniform, der wir 
jetzt begegnen, und jeder deutſche Mann, der den 
ſchmucken Waffen rock der deutſchen Wehrmacht 
trägt, iſt uns eine Bürgſchaft mehr dafür, daß 
wir nun voll Vertrauen und Hoffnung in eine 
lichte Zukunft blicken und daß unſere Kinder 
wieder ruhig ſchlafen und ſorg les ſpielen dürfen. 


Auch die Sorge um das tägliche 
Brot, die fo viele Volksgenoſſen ſeit Monaten 
und Jahren ſchwer darniedergehalten hat, wird 
nun von uns genommen werden. Unſere kleine 
Volksgruppe hat im Uebermaß alle ihre Kräfte 
anſtrengen müſſen um nur einigermaßen den 
Grundſatz „keiner ſoll hungern. keiner ſoll frie⸗ 
ren“, zu verwirklichen. Nun wird es wieder 
Arbeit geben für die Entlaſſenen und vorzeitig 
Abgebauten. für die jungen Kräfte, denen es 
überhaupt noch nicht gelungen war, irgendwie 
in Arbeit und Brot zu kommen. Gewiß, es 
müſſen noch Tage und Wochen des Uebergangs 
durchgehalten werden, es können nicht alle hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen ſofort befriedigt wer⸗ 
den. Aber iſt nicht das, was in den wenigen 
Tagen ſeit dem Einzuge unſerer Truppen in 
einem überwältigenden Tempo geleiſtet worden 
iſt mehr als geeignet. Mut, Zunerfiht und 
Freudigteit in uns zu mehren und zu ſteigern? 
Voll Vertrauen grüßen wir daher auch die 
Männer, die nach der geſtrigen Bekannt⸗ 
machung die Verwaltung unſerer Stadt und 
Propinz übernommen haben, gedenken aber auch 
mit derſelben Dankbarkeit der Bürger 
unlerer Stadt, die ſich einſatzbereit ſofort 
zur Verfügung geſtellt haben. Die meiſten von 
uns haben ſie bisher öffentlich noch nicht geſehen, 
ohne viel Pathos hat die neue Aera begonnen, 
aber wir wiſſen. daß fie arbeiten, Tag und 
Nacht für uns arbeiten. und das iſt uns genug. 
Solchen unverzüglichen Arbeitseinſatz wollen 
wir ihnen mit unſerem Vertrauen und mit 
unſerer eigenen Bereitſchaft zur Mitarbeit 
danken. 5 

Morgen werden in allen evangeliichen Kir⸗ 
hen und in der deutſchen Franziskanerkirche 
Fankgottesdienſte gehalten. Vierzehn 
rage lang haben die Glocken und Orgeln ſchwei⸗ 
zen müſſen. Auch morgen können ſie noch nicht 
jubeln. Noch fehlt in jeder Gemeinde der, der 
ſonſt e Altar und Kanzel ſtand und auf den 
Kirchenbänken die vielen. vielen, von denen wir 
ſeit 14 Tagen keine Nachricht haben. So wird 
der Dank, der aus bewegten Herzen emporſteigt, 
nicht zu trennen ſein von der innigen Fürbitte, 
„Herr, erbarme Dich!“ Er kann es wenden, daß 
fie nach jo viel Qual und Marter wieder zu uns 
urüffehren, und dann erſt werden wir mit un- 
geteiltem Herzen die rechten Dankgottesdienſte 
halten. Aber auch morgen ſchon wollen wir 
uns alle zu Dank und Fürbitte von den Glocken 
rufen laſſen, auch die, die den Gottesdienſt in 
der Muttersprache bisher geſcheut haben, weil 
he darob ſcheel angeſehen wurden. Daß nach 
21 Jahren der erſte Militärgottesdienſt in 
unſerer Stodt ſtattfindet, iſt den alten Poſenern 
gewiß eine beſondere Freude. 

Die erſte Woche ſeit unſerer Heimkehr ins 
alte, geliebte Vaterland iſt ſchnell verfſogen., 
ee waren neben allem ſchönen Erleben: Tage, 
randvoll angefüllt von bitterem Ernſt und un⸗ 
jagbarem Leid, für viele auch voll angeſtreng⸗ 
teſter Arbeit. Gott ſchenke uns für die neue 
Woche neue Kraft zum Tragen, neuen Mut und 
immer neue Hoffnung. 


——— ———— 


Mitteilung der Welage 


Arbeitsloſe Kameraden des Hin: 
denburg Bundes können ſich melden am 
Sonntag. 17. September, 12 Uhr mittags auf 
dem Büro der Welage, Piekary 16/17. 

Kurzen Lebenslauf und Mitgliedskarte 
mitbringen. W. Kraft. 


Deutſche Katholiken! 


Kommet alle am Sonntag, d. 17. September, 
um 9 d in die Franzisktanerkirche zum 


Sanbsdeittesbienſt. | 
vu dender Dr. Hark. 


Poſener Tageblatt. Sonnabend, den 16. September 1939 


Göring an der Frontin Galizien 


Dank an die erſolgreichen Flieger 


S „15. September. Generalfelds 
marſchall Göring begab ſich am Freitag vor⸗ 
mittag in ſeinem Flugzeug zu den Frontflug⸗ 
plätzen im Raume der in Galizien kämpfenden 
Südarmee. Er überzeugte ſich von der durch— 
ſchlagenden und verheerenden Wirkung der 
Bombenangriffe auf die polniſchen Flugplätze 
und beſichtigte eingehend das zum Teil bis zur 
Unkenntlichkeit zerſtörte polniſche Flugzeug⸗ 
material und die Flugzeughallen. Der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall gab an Ort und Stelle Richt⸗ 
linien für die Wiederinſtandſetzung der zerſtör⸗ 
ten Flugplatzanlagen und erteilte der Luft⸗ 
flotte IV Weiſung für den weiteren Einſatz der 
ihr unterſtellten Luftſtreitkräfte. 

Neben anderen Frontverbänden, deren Kom⸗ 
mandeure und Staffelführer der Genexalfeld⸗ 
marſchall im Namen des Führers mit Eiſernen 
Kreuzen auszeichnete, ſprach der Generalfeld⸗ 
marſchall insbeſondere den Männern der bis⸗ 
her erfolgreichſten, von Hauptmann Gentzen 


geführten Jagdgruppe, die im polniſchen Jagd⸗ 
raum Bis zur zuffiihen Grenze bis geſtern allein 
78 feindliche Flugzeuge vernichtet hatte, Dank 
und Anerkennung aus. Mit Stolz tragen 
zahlreiche Offiziere und Mannſchaften dieſer 
Jagdgruppe von geſtern ab das Eiſerne Kreuz. 

Auf dem Rückweg beſuchte der Generalfeld⸗ 
marſchall die Verwundeten eines Kriegslaza⸗ 
retts im oberſchleſiſchen Induſtrierevier. Er 
verweilte volle zwei Stunden im Lazarett und 
ließ es ſich nicht nehmen, jedem einzelnen Ver⸗ 
wundeten die Hand zu drücken. Mit ſtrahlen⸗ 
den Augen und mit bewegten Worten dankten 
die Männer, die ihr Blut für Führer und 
Vaterland ließen, für dieſen Beſuch, der nicht 
nur ihnen, ſondern auch dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall ein tiefes und unvergeßliche⸗ Erlebnis 
war. 

Anſchließend begaß ſich der Generalfeldmar⸗ 
ſchall zum Vortrag ins Hauptquartier des 
Führers. 


Aufruf 


Sämtliche Kraftfahrzeuge (Perſonenkraftwagen. 


räder) ſind am 16. und 17. September 


1939 pon 9—13 und von 15—17 Uhr in 


den Garagen des „Polſti Fiat“, Bukerſtraße (gegenüber der Kaſerne) vorzu⸗ 


führen. 
Nichtbefolgung der Anordnung w 


Poſen, den 16. September 1939. 


ird ſtrengſtens beſtraft. 


Der Polizeipräſident. 


Wezwanie 


Wszelkie pojazdy zmotoryzowane (samochody osobowe, cietarowe oraz motor 
cykle) musza by& przedstawione . dniach 16 i 17 wrzesnia 1939 r. W godzinach od 


9 do 13 i od 15 do 17 w 

koszaröw). 
Nieprzestrzeganie tego zarzadzenia 
Posen, dnia 16 wrzesnia 1939 r. 


garadach „Polski Fiat“ przy ul. Bukowskiej (naprzeciw 


bedzie surowo karane. 


Prezydent Policii. 


UC ˙ AA 
Alle deutſchen Jungen und Mädel 


im Alter von 10—18 Jahren, die ſich in poſen befinden, treten 


am Sonntag, dem 17. Sep 
paulf-⸗Rirche an. 
Inge Becker 


mädelſchaftsführerin. 


tember, um 9 Uhr im hof der 


hans Kimke 
Jungenſchaftsführer. 


Kaperflotten werden ausgerüffel 


Miitelalterliche Methoden lommen in Schwung 


DNB. Berlin, 16. September. In Groß» 
britannien und in Frankreich 
wurde durch Erlaß amtlich die Verteilung 
des Reingewinns für aufgebrachte feindliche 
Handelsſchiffe geregelt. Danach werden 74 
des Nettobetrages dem Staat und 1 den 
Offizieren und Mannſchaften des Schiffes zu⸗ 
fallen. 

Dieſe Nachricht zeigt, daß die Engländer 
auch heute noch an ihren in Jahrhunderten 
entwickelten Gewohnheiten ſeſthalten. Oft 
genug hat England im Laufe ſeiner Geſchichte 
Kaperflotten ausgerüſtet und ausgeſandt, um 
auf den Meeren dem britiſchen Staat zu⸗ 

ſätzliche Einnahmen zu verſchaffen. 
Da dieſe Aufträge häufig mit erheblichen Ge⸗ 
fahren verbunden waren, wurde den in ſtaat⸗ 
lich Auftrag handelnden Seeleuten als An⸗ 
reiz und Riſikoprämie ein Anteil an der 
Beute zugeſichert. 

Dieſe Praxis, die wir in Deutſchland nicht 
tennen, iſt nunmehr von England und auch 
von Frankreich wieder aufgenommen wor⸗ 
den, und aus der Tatſache, daß den Offizieren 
und Mannſchaften der aufbringenden Schiffe 
volle 25% des Reingewinnes zugeteilt wer: 
den, kann man vielleicht ſchließen, daß man 
auch heute wieder derartige Unternehmungen 
als mit erheblichen Gefahren verbunden be: 
trachtet. 


Erbitterung über die britiſchen 
Seeränbereien 


DNB. Brüſſel, 15. September. In Ant: 
werpener Handels- und Schiffahrtskreiſen iſt 
man außerordentlich empört über das Ver⸗ 
halten Englands, durch das der Antwer⸗ 
pener Hafen aufs ſchwerſte be⸗ 
droht wird. Die Erbitterung, durch das 

unerhörte Vorgehen Englands hervorgerufen. 
wird kaum mehr veryeimi.jt. Die Nach 
mittagsausgabe des flämiſchen „Standard“ 
veröffentlicht eine ſehr bemerlenswerte Er» 


klärung einer führenden Perſönlichkeit des 
Antwerpener Hafens. Danach reichen die 
Getreidevorräte, die zurzeit noch in Belgien 
aufgeſtapelt ſind, nur noch zwei Monate für 
die Ernährung des belgiſchen Volkes. 

Die belgiſche Wirtſchaft werde durch Eng⸗ 
land aufs ſchwerſte bedroht. Zurzeit würden 
über 170 Schiffe in den engliſchen Kontroll- 
häfen zurückgehalten. England gehe äußerſt 
rückſichtslos gegen alle neutralen Schiffe vor. 
Der gegenwärtige Zuſtand ſei vollkommen 
unmöglich. Seit mehr als 8 Tagen ſei in 
Antwerpen nicht ein einziges Schiff mit Wei⸗ 
zen mehr angekommen. Der Antwerpener 
Gewährsmann brauchte dann Ausdrücke 
gegen England, die, wie das Blatt ſchreibt. 
„aus Liebe zur belgiſchen Neutralitätspolitit 
nicht wiedergegeben werden könnten“. In 
einem Falle hätten die Engländer mitgeteilt, 
daß ſie den mit dem Dampfer Bridge Pool“ 
aus La Plata eingetroffenen Weizen für ihre 
eigenen Bedürfniſſe beſchlagnahmt hätten. 


Eine Folge der Hungerblockade 


DNB. Amſterdam, 15. September. Wie der 
„Telegraaf“ meldet, find in den letzten Tagen 
im Zentrum der holländiſchen Ge⸗ 
flügelzüchter bei Ermelo 50 000 junge 
Enten abgeſchlachtet worden, da die Züchter 
fein Futter zur Aufzucht der Tiere haben. 
Wie das Blatt weiter meldet, handelt es ſich 
hierbei zum größten Teil um Kleinzüchter, 
deren Geſamtbeſitz an Enten auf 400 000 
Stück geſchätzt wird. Wenn dieſe kleinen 
holländiſchen Landleute gezwungen ſind, be⸗ 
reits jetzt den achten Teil. ihres Geflügel⸗ 
beſtandes zu vernichten, ſo iſt das eine Folge 
der engliſchen Blockade, die auchim neu⸗ 
tralen Hollandimmer fühlbarer 
wird. Das Geflügelfutter beſteht zu einem 
1 — Teil aus Mais, der wegen der 

ockade der Briten nicht mehr eingefü 


er führt 
weiden kann. * 


Laſtkraftwagen und Motor⸗ 
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Amerika proklamiert die 
Wahrung feiner Rechte 


DNB. Berlin, 15. September. In eine 
amtlichen Erklärung ſtellte der Staatsſekre⸗ 
tär für die Auswärtigen Angelegenheiten, 
Hull, in Waſhington heute feſt, daß di⸗ 
Regierung der Vereinigten Staaten feines 
ihrer Rechte als neutrales Land unter inter: 
nationalem Geſetz aufgegeben habe. Sie 
habe jedoch durch amerikaniſche Geſetze ihren 
Bürgern gewiſſe Beſchränkungen auferlegt, 
z. B. hinſichtlich der Benutzung von Schiffen 
Kriegführender. Sie bemühe ſich, bei den 
Schutz von Leben und Eigentum der USA 
Bürger größte Sorgfalt walten zu laſſen und 
erwarte, daß ſich US A⸗Bürger aus möglichen 
Gefahrenzonen heraushielten. Wen die 
Rechte der Vereinigten Staaten und ihren 
Bürger, die nach internationalem Recht ber 
itehen, von irgendeinem der Kriegführenden 
verletzt werden ſollten, ſo behalte ſich die Re⸗ 
gierung ſolche Maßnahmen vor, die am prak⸗ 
tiſchſten und weiſeſten erſchienen. 


Warum nicht auch Norwegen? 


Norwegen bangt um die Achtung seiner 
Neutralität durch England 


DNB. Oslo, 15. September. Die größte nor» 
wegiſche Zeitung bringt am Freitag einen Leit⸗ 
artifel, aus dem deutlich Norwegens Beſorgnis 
und Befürchtungen hinſichtlich der Achtung 
ſeiner Neutralität durch England hervorgeht. 
Das Blatt ſchreibt: „Vor kurzem hat England 
Schweden gegenüber in einer Erklärung 
verſprochen, deſſen Neutralität zu achten. 
Dänemark hat eine entſprechende Erklärung 
ſchon vor längerer Zeit von England erhalten. 
In der engliſchen Erklärung an Schweden 
heißt es, England halte eine ſolche Verſicherung 
an ſich für völlig überflüſſig, aber wenn mar 
darum erſuche, warum ſollte man ſie dann nicht 
erhalten? Wir ſtimmen völlig überein mit 
dem Standpunkt, daß eine ſolche Erklärung 
ganz überflüffig ſein ſollte. Aber in den uns 
ruhigen Zeiten, die wir durchleben, entſtehen 
leicht Mißverſtändniſſe. Und wenn unſere 
nächſten Nachbarn mit einer an ſich überflüſſi⸗ 
gen Verſicherung, daß ihre Neutralität reſpek⸗ 
tiert werden wird, bedacht worden ſind, ſo ge⸗ 
rät man leicht in Verſuchung zu fragen, wes⸗ 
halb nicht auch Norwegen an dieſem Ueberfluß 
beteiligt worden iſt. Mißverſtändniſſe auszus 
rotten und zu verhindern iſt in dieſen Zeiten 
notwendig und begrüßenswert.“ 


Auch die Inder müſſen 
für England kämpfen 


DNB. Berlin, 15. September. Daß England 
auch bis zum letzten indiſchen Soldaten kämpfen 
2 beweiſt eine am Donnerstag veröffent⸗ 
lichte amtliche Mitteilung, in der es heißt, daß 
indiſche Truppen an einem „wichtigen Punkt 
des britiſchen Reiches“ eingeſetzt werden ſollen. 
Den Indern ſoll alſo dort die Ehre zuteil wer⸗ 
den, für die Herrlichkeit des engliſchen Welt⸗ 
reiches zu ſterben. 


Auſtraliſche Kriegsbeteiligung 


Das auſtraliſche Kabinett, das als erſtes unter 
den Miniſterien der Dominien ſich auf Cham ; 
berlains Seite geſtellt hatte, hat den Haushalt 
für Landesverteidigung um 12 Millionen auf 
45 Millionen erhöht und ferner beſchloſſen, „für 
Militärdienſte in Auſtralien und Ueberſee“ ins» 
geſamt eine Freiwilligenarmee von 20 000 Mann 
aufzuſtellen. 


Transatlantiſche Luftverkehrs⸗ 
linien ſchließen Kriegführende 


aus 

Die amerikaniſche Luftverkehrsgeſellſchaft 
„Panamerican Airways“ gibt bekannt, daß 
ſie von jetzt ab auf ihren transatlantiſchen 
Linien keine Perſonen mehr befördern werde, 
die in irgendeiner Beziehung zu den Streit⸗ 
kräften der kriegführenden Staaten ſtehen. 

Die unſinnige Meldung des engliſchen 
Lügenminiſteriums, daß Deutſchland ver⸗ 
ſuche, ſich Flottenſtützpunkte in Südamerika 
zu ſchaffen, wurde geſtern von amtlichen 
Stellen in Argentinien, Braſilien und Uru⸗ 
guay aufgegriffen. In allen drei Staaten 
wurde nachdrücklich erklärt, es ſei jeder er 
forderliche Schritt bereits getan worden, um 
zu verhindern, daß irgendeine der am euros 
päiſchen Konflikt beteiligten Mächte ſich 
Stützpunkte an der amerikaniſchen Küft⸗ 
ſchaffen könne. 


Das engliſche Pfund 
fällt immer mehr 


DNB. Kopenhagen, 16. September. Der fort: 
geſetzte Fall des engliſchen Pfundes an den 
europäiſchen Börſen fand an der Kopenhagener 
Börſe bei der Notierung der ausländiſchen Mäh- 
rungen ſeinen Ausdruck in einer weiteren Her, 
abjegung des daunblurſes auf 19,01 gegen 20,51 
geſtern und 20,82 am Mittwoch. Die Notie⸗ 
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Regierungsumbildung in Frankreich 


Daladier übernimmt Außenminiſterium 


DNB. Berlin, 14. September. Miniſter⸗ 
präſident Daladier hat ſich veranlaßt geſehen, 
ſein Miniſterium umzubilden bzw. zu er⸗ 
gänzen. Eine Anzahl von bisherigen Mini⸗ 
ſtern hatte den Wunſch geäußert, ſich unter 
den veränderten Verhältniſſen ſpeziellen 
Aufgaben in beſtimmten Verwaltungen zu 
widmen. Der Verſuch des Miniſterpräſi⸗ 
denten, bei dieſer Gelegenheit ein Konzen⸗ 
trationskabinett aller Parteien von Rechts⸗ 
betrieb unter Ausſchaltung allein der Kom⸗ 
muniſten zu bilden, mißlang. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei Leon Blums z. B. wei⸗ 
gerte ſich, das Handels⸗ und Anterrichts⸗ 
miniſterium zu übernehmen, verlangt viel⸗ 
mehr für die Regierungsbeteiligung ſtärkere 
Poſitionen. In dem neuen Kabinett hat Da⸗ 
ladier ſelbſt zu den Miniſterien für Kriegs⸗ 


x 
1290 


Enkel 


im blühenden Alter von 18 Jahren. 


Posen, den 16. September 1939. 


lieber Mann, unſer guter Vater 
im Alter von 66 Jahren. 


Poſen, den 16. September 1939 
Gen. Pradzyhftiego 54. 


Praxis wieder aufgenommen! 
Zahn-Atelier 


A. Kroll, 


Posen, Görna Wilda 61. 
Sprechzeit: 9—12 und 3—5 Uhr. 


25 Meine Sprechstunden sind von 
9-11 Uhr vormittags u. 3½ —5 Uhr 
nachmittags, Sonnabend nur vormittag. 


Dr. Walter Kirsch 


Cieszkowskiego 4 
Tel. 52-11. 


Schenkt Blumen 


und schmückt 


Ratajezaka 40. 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedemeister 


jetzt 


Waly Zygmunta Augusta 3 
gegenüber der Postdirektion 


Sehlaehtgerie 


zum Tagespreis. 


St. Galkowski 


Poſen, Male Garbary 1. Telephon 4613. 


Am Freitag, dem 1. September 1939, verschied unser 
inniggeliebter einziger Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 


Georg Ostrowski 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fand am 6. September 1939 statt. 


5 Am l. Sehlämber verſchleb ut Ungincks fall mein 
Friedrich Wilhelm Riedel 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


und Landesverteidigung auch noch das 
Außenminiſterium übernommen. Der bis⸗ 
herige Außenminiſter Bonnet wird Juſtiz⸗ 
miniſter, ſein Amtsvorgänger Delbos Er⸗ 
ziehungsminiſter. 

Der bisherige franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Coulondre, iſt zum diplomatiſchen 
Kabinettsdirektor des Miniſterpräſidenten 


ernannt worden. 
— — — 


Südamerikaniſche Staaten 
gegen alberne engliſche Lügen 


DNB. Stockholm, 15. September. Das Miß⸗ 
trauen gegenüber der engliſchen Währung. 
das bereits ſeit längerer Zeit feſtzuſtellen iſt, | 


— 


fand am Freitag in Stockholm in einem 
neuen ſtarken Abgleiten des Pfundkurſes an 


melden. 


Gut sitzende Mass- 
kleidung 
fertigt preiswert an 


Willi Keitel 
Schneidermeister 


Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


Geht Ihre DAR nicht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen zu mir 
und Sie sind endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznaf, Pötwiejska 10, 
J. Treppe (Halhdoristrasse) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 


＋ 


Erdmann Kuntze] 
Schneidermeister 


Posen 
Eingang ul. Nowa 1 


Gegr. 1909 Tel. 5217, 
Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren i, Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Papier-$ d 


Format 20450 cm 
vorrätig 


Kosmos⸗Buchhandlung 


Posen, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Hakenkreuz - Embleme 


für Fahnen auf Leinwand malt wetterfest 


CURT BAUER, Malermeister IJ Mieisgesuche 
Male. Garbary 9, Schilder- und Plakatmalerei N . 


Trauringe sehr press vert un feel I Trauautta 28. W. 4. 


der Stockholmer Börſe ſeinen Ausdruck. Das 
Pfund ſtürzte um nicht weniger als 70 Oere 
von 16.95 auf 16.25. Es iſt dies der bisher 
tiefſte Stand des Pfundes an der hieſigen 
Börſe. „Nya Tagligt Allehanda“ 
bringt die Meldung hierüber in größter Auf- 
machung. Bemerkenswert iſt, daß ſich auch für 
das wertgeſenkte Pfund keine Käufer finden. 

Der franzöſiſche Frank iſt ebenfalls, wenn 
auch nicht im gleichen Maße, gefallen. Der 
Kurs ſank von 975 auf 930. 


Felle engliſche Lüge 


DNB. Berlin, 16. September. Das engliſche 
Lügenminiſterium hatte in der Londoner Preſſe 
eine Meldung verbreitet, in der die Behauptung 
aufgeſtellt wurde, es ſei der Verſuch gemacht 
worden, das holländiſche Schiff zu torpedie⸗ 
ren, auf dem der ehemalige britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin, Sir Henderſon, von Rotter⸗ 
dam nach England zurückkehrte. Der begleitende 
britiſche Zerſtörer, ſo hieß es in der Meldung | 
weiter, hatte Waſſerbomben, um das U-Boot 
zu vertreiben. 


eee eee 
Ehemalige deutſche Eiſenbahnbedienſtete, 


die den Dienſt bei der neu gebildeten Eiſenbahndirektion Poſen 
aufnehmen wollen, mögen ſich ſogleich bei der Eiſenbahndirektion 


Selbſtändiges 


Hausmädchen 
mit Kochen, ab 1. 10. 
geſucht. 

Plac sw. Krzuyſki 3, 
Reſtaurant. 


＋ W 
& Stellengesuche | 


Alleinſtehende Dame 
ſucht 


huchen 


haltes). Off. unter 4835 
a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


1—2⸗Zimmer⸗ 
Photographie 


in künstlerischer 


hnung, 
möglichſt mit Bad, von 
deutſcher kinderloſer Fa⸗ 
milie von ſofort oder 
1. Oktober geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
4840 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Schöne 


3: Zimmerwohnung 


m. Zubehör ſof. geſucht. 
Offerten m. Preis unter 
4833 an d. Geſchſt. d. Bl. 


Ausführung 


Mertens Nachf. 
Pieradzkiego 16. 


Wenn Sie 
nette Geschenke 
wie engl. Fayencen, 
Delfter Porzellane, 
echte Teppiche, 
belg. Kristalle, 5 
Miniaturen 4⸗ Zimmerwohnung 
und ähnliche Dinge ff ER . 
. unter an e 
gebrauchen oder Geſchäftsſt. d. Blattes. 
besichtigen ;! 


wollen, dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll an mit Küche, Nebengelaß. 
ſofort von Deutſchem 


Caesar Mann, Dosen geſucht. Offerten unter 


4836 a. d. t. d. Bl. 
Rzeczypospolitej 6. a. d. Geichft 1 


Gegr. 1860 Tel. 14-66. Möbl. Zimmer 
IN x Y4 


Kein Maufzwang. 
Dame ſucht 


5 l J 
4 Offene Siellen wn nner 


Laufjunge bei deutſcher Familie. 
kann ſich ben möglichſt Gegend Jerſitz. 
Mertens, Nachf. Off. unter 4831 an die 


2—3 Zimmer 


Pierackiego 16. Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Ehrliche T e e 
Bedienung Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 


geſucht 


Bilder vom Einmarſch 


In den Tagen feit dem Betreten unſerer Stadt durch deulſche Truppen 
find von Privatperſonen jehr viel photographiſche Aufnahmen gemacht 


worden. 


Wir bitten jeden Volksgenoſſen, der photographiert hat, herzlich, uns 
gegen Vergütung Abzüge zur Verfügung zu ſtellen. 
Wir wollen den ſtolzen Einmarſch und die Beſetzung der Stadt in der 


Eiſenbahndirektion. 


Stellung 
(Führung eines Haus⸗f 


Wie die Reederei W. M. Müller dem deut⸗ 
ſchen Konſulat in Rotterdam amtlich mitteilte, 
hat der Kapitän des Dampfers, auf dem Bot⸗ 
ſchafter Henderſon nach England reiſte, auf Ber 
fragen erklärt, daß er von irgendwelchen An⸗ 
griffen auf das Schiff nicht das geringſte be⸗ 
merkt habe. . 


Nachhaltigſter Eindruck 
in Lettland 


Die deutschen militärischen Erfolge in der 
lettischen Presse 

DNB. Riga, 15. September. Der ſiegreiche 
Vormarſch der deutſchen Truppen in Polen hin⸗ 
terläßt auch in Lettland den nachhaltigſten Ein: 
druck. Die deutſchen militäriſchen Erfolge wer⸗ 
den von ſämtlichen Blättern gewürdigt, die 
die Mitteilungen des Oberkommandos der 
Wehrmacht täglich an führender Stelle veröf: 
fentlichen. Die Schlagzeilen vom Sonnabend 
lauten: „Die deutſchen Truppen machten bei 
Radom 60 000 Gefangene und erbeuten 138 Ge⸗ 
ſchütze und 38 Panzerwagen“, „Die deutſcher 
Truppen nähern ſich Breſt⸗Litowſk“. 


Droſchke 
mit Gummibereifung und 
Rollwagen 
zu verkaufen. 
„Metalownia“, Posen 
Strumykowa 20. 


9% N 
| Unterricht | 


Deutſcher 
Sprachunterricht 


wird erteilt. Offert. unt. 
4839 a. d. Geſchſt. d. BI 


7 ax 


Autofahrer 

Alle Schweißapparat⸗ 
arbeiten, Batterieladen, 
Motor: und Fahrgeſtell⸗ 
montage und Reparatu⸗ 
ren, ſpeziell für Laſt⸗ 
kraftwagen, werden durch 
tüchtige Fachleute aus⸗ 
geführt bei 

„WAT“, Posen, 

Grochowe Laki 5, 
Tel. 1312. 


Gemütliches 


Zimmer 
b. alleinſtehend. Perſon, 
4 Perſonen, billig. 
ierzbiecice 151, W. 22. 
——— nn En a 
Möbliertes 


Zimmer 
zu vermieten. 
Plac Wolnosci 9, W. 14. 
— ——— nn 


Gut möblierte 
Zimmer 


rei. 
Wrockawſka 5/6, Whg. 5. 
7 


Möbliertes Vermietung von 
Zimmer Fuhrwerken 
Sperber. Gajowa 12. Abfuhr von Gemüll er⸗ 
Möbliertes ledigt 
Zimmer Holderny, Dinga 6, W. 2 
u vermieten. F 
Przeczniea 4, Wohn. 7. Schreib⸗, Nechen⸗, 
Möblierte Kaſſen⸗ und Näh⸗ 
maſchinen 


uſw. repariert ſachmän 
niſch mit Garantie. 
Betti 


A. 
Dyplomiert N ter 
Nur Skarbowa 22, im 


Zimmer 
für 1 und 3 Herren zu 
vermieten. 
Stroma 2, Wohnung 10. 
—— — U TAB. , ETC 


Sauberes, möbliertes 


Zimmer Hofe. Telephon 2985, 
zu vermieten. Prechsia- 
zw. Marcin 5, Wohn. 9 "| Umfreibebüro geöffnet. 
Balkonzimmer Kontaka 8/9, rechts. 


u vermieten. Ber 
ÜBiergbieeice 3, Whg. 7. deutet dere, eb 


iften ſeit 1900 auf 
Kaufgesueche ers ! 


wiſſenſchaftlicher Grund ⸗ 
Kaufe gut erhaltenes 


lage. 
Marten: Klavier 


— Sperhgt 
— 12. 
eee Offert. m. 

abe 


Preisangabe unter 4838 Jalouſtien 
a. d. Geſchſt. d. Blattes. | neue, übernehme Repas 


75 N raturen. 
Aan 


Liebig, Chwaliſzewo 39 


Nähmaſchine 
„Littauex“, Rundſchiff⸗ 
(gate Fiche mit 
Klubmöbeln. finb zu haben im 
Görna Wilda 40. W.5| _ Hilisverein 
Verkaufe „ 
Blüthner-Flünel eu Maris. Pifubftiege 27 1 


Görna Wilda 40, W. 5 


Pocztowa 21, Wohn. 4. | (Beſichtigung 8-6 Uhr) Bestellungen werden entge · 
gen genommen. 


Sprechſtunden: 10—12 Uhr 


Si; ya Zeitung bildmäßig feſthalten. Dazu erbitten wir die Mitarbeit aller 3 er une 
Schuhe Amateurphotographen. | 0 
ep Poſener Tageblatt Soncordid Sp. Ake, 


sowie Reparaturen 
führt gewissenhaft aus 


E. Lange, 
Schuhmachermeister 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


Schriftleitung 


. —  — / Telefon 6105 Bar 


S posen 
Ai. Marsz. Pits 0 25 
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